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Duell der Panzer in der Normandie
Panzerausfälle des Feindes dreimal höher als erwartet - Schwere blutige Verluste veranlassen

die Amerikaner zu Funksprüchen an unsere Vorposten : „Schickt uns deutsche Ärzte !"
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin,  18 . Juni . Die erbitterten

Kämpfean der Invasionsfront in der Nor-
uandle sind im gegenwärtigen Stadium der
Schlachtweiterhin durch das Bemühen der
beiden Parteien bestimmt , dem Gegner die
Initiative zu entreißen . Die Schwerpunkte
der Kämpfe lagen am Sonnabend wieder
am Siidrand des feindlichen Brückenkopfes
und auf der Cotentin -Halbinsel . Daneben
kämpftenunsere Truppen östlich der Ome
und zwischen Vire und Tarde.

Der englische Publizist Ward Price
will wissen , daß von deutscher Seite immer
mehr Panzer eingesetzt würden . Nach Schil¬
derungen des Korrespondenten C 1i f f o r d
in der „Daily Mail “ übertreifen die
Panzerkämpfe an Härte alles,
was sonst in der Normandie .geschieht . In
der gegenwärtigen Phase der Schlacht gehe
es vor allem darum , diese deutschen Panzer
auszuschalten . Die ursprüngliche Planung,
Städte und Verkehrsknotenpunkte einzu¬
nehmen, müsse hinter dieser Aufgabe zu-
rficktreten.

Auch am Sonnabend waren die Ausfälle
des Feindes an Panzern wieder sehr schwer.
Die Mehrzahl der am Südrand des Brücken¬
kopfes am Sonnabend vernichteten oder be¬
wegungsunfähig geschossenen 52 Panzer
wurde im Abschnitt St . L o zur Strecke
gebracht. Nordamerikanische Berichte aus
dem USA.-Oberkommahdo betonen , daß die
I» Nordfrankreich bisher erlittenen P a n -
zerverluste dreimal so hoch
waren , als ursprünglich ange¬
nommen  worden war . Diese Informationen
erhalten Beweiskraft durch die , Funksprüche
der nordamerikanischen Stäbe an unsere
Vorposten in diesem Abschnitt ; „Schickt
las deutsche Aerzte , wir geben
dafür Gefangene zurück .“ Ange-
Äts der . umfangreichen Ausstattung der
Bttiamerikanischen Truppen mit Sanitäts-
(ftdpnal ist dieser Funkspruch besonders
Stdmtungsvoll , da er unterstreicht , wie we-

erwartet die außerordentlich hohen Ver¬
luste gekommen sind.

Das nordamerikanisohe Oberkommando
befahl die Erhöhung der Panzerproduktion
auf Grund der Berichte vom Invasionslande¬
kopf. Der neue Befehl zeigt eine starke
Aenderung in der militärischen Ansicht
ober die Panzerproduktion , die nach den
Kämpfen in Nordafrika herabgesetzt
worden war.

Fester Riegel vor Cotentin
Die Nordamerikaner haben westlich Ste.

Märe Eglise einen Einbruch erzwungen,
der sie bis St . Sauveur —Le Vicomte geführt
dät, wo augenblicklich an der Bahnlinie
darf westlich der Stadt und vor dem Douve-
FluB heftige Kämpfe toben . Zweifellos will
ilsenhower durch die Forcierung der An¬
griffe ln Richtung auf die Atlantikküste der
Cotentin-Halbinsel die deutsche Führung zu
tlner Umgruppierung ihrer Kräfte veranlas-
**#, der sich sperriegelartig den nordameri-
känischen Vorstößen bei St . Lo entgegen-
slemmt. Ein weiteres Vorrücken nordameri-
kinischer Kräfte über St . Sauveur -Le Vicomte
hinaus würde dem Gegner zwar mit der ^Er¬
ziehung der Gegenküste einen augenfälli¬
gen Erfolg einbringen . Aber die Festung
Cherbourg ist fest in deutscher
band,  und die nordamerikanische Fiih-
Zng muß sie nach wie vor als unerreich¬
tes Ziel ansehen . , Strategisch sehr viel
gröäere Bedeutung würde einem gelungenen
Werikanischen Vorstoß über St . Lo hinaus

- "I Coutances  zukommen . Hier stößt
• j »Gegner jedoch auf erbitterten deutschenVerstand.

Wehdem den nordamerikanischen Trup-
k*8 ein Einbruch zwischen Couvains und
^ Clair gelungen war , zogen sich die
MOpfhandlungen bis vor den Stadtrand
t St. L o hin . Die hier erlittenen starken
erluste zwangen den Gegner jedoch , wie-

t »Uf st . Andrä , ViUers -Fossard und La
•leaujfe zurückzugehen . .

2weifeii os  stehen die Angriffe bei St . Lo
Jind St. Sayveur -Le Vicomte trotz der räum-
Khen Trennung in enger Beziehung . Aller
,' ährscheinlichkeit nach versucht der Geg-
®sr, durch seinen Vorstoß zur Westküste
er Cotentin -Halbinsel den deutschen Wi-
»tstand bei St . Lo zu brechen . Im Augen-

.bat es jedoch nicht den Anschein , -als
die deutsche Führung diesen Erwartun-

| !n des Gegners auf eine Umgruppierung
_Ier  Kräfte entsprechen würde . Sämtliche
:‘s Montgomerys Hauptquartier vorliegen-
jV,': Berichte der anglo --amerikanischen
^■‘Ogskorrespondenten verzeichnen „eine

Mündlich steigernde deutsche Gegen-
ß «"«" an dem südlichen Rand des Lande-

iiJi ?*2 ^ er  heftigen Bombenangriffe auf die
ohschubwege könne kein Zweifel mehr

«än bestehen , daß die deutschen Verstär-
v., ^ " tatsächlich die Front erreicht habenr ’ha' t der

zeln , •oft jedoch auch , in Rudeln von etwa
40 einmotorigen Maschinen.

Die deutschen Gegenangriffe gewannen
nordöstlich C a u m o n t weiter Boden . Im
Augenblick stehen die deutschen Truppen
hier nach , wie vor in sehr schweren
Kämpfen . Im Kampfraum Le Qpeshay
konnte eine schwächere feindliche Gruppe
eingeschlossen werden . Die Briten führen
hier neue Truppen in den Kampf . Die letz¬
ten feindlichen Truppenlandungen vollzogen
sich -vor allem im Mündungsgebiet des Vire.

Die Berichte der anglo -amerikänischen
Kriegskorrespondenten sind sehr 1 vorsich¬
tig abgefaßt . Die alliierten Bodengewinne
werden von dem ,,T:mes " -Korrespondentf ' ”
„sehr klein “ genannt . "Der „Manchester
Guardian “ entschuldigt diesen Tatbestand
mit dem Hinweis , daß die Landung schwe¬
ren Kriegsgerätes für die Alliierten sehr
viele technische Schwierigkeiten in sich
berge , während -es der deutschen Führung
viel ’ leichter möglich sei, - heue Divisionen
heranzuziehen.

Die Kämpfe am Sonnabend
Oestlich 'der Orne säuberten unsere Trup¬

pen weitere Teile des Waldes von Bavent
und griffen an der nach , Caen führenden
Straße den . britischen Frontvorsprung an!

Bei Herouviolette brachten sie den Briten
ungewöhnlich hohe Verluste bei . Trotz ihrer
Schwere haben diese Kämpfe jedoch nur
untergeordnete Bedeutung.

Entscheidender sind die Kämpfe am Süd¬
rand des Landekopfes , die zwischen Brette-
ville an der Straße Bayeux —Caen und Ca-
vigny im EUe-Vire -Abschnitt zu einer ein¬
heitlichen Schlacht  Zusammenflüs¬
sen . Um den wuchtigen deutschen Gegen¬
angriff aufzuhalten , der rasch Boden ge¬
wann , setzte der Gegner starke Kräfte an.
Zwischen Bretteville und Tilly sur Seulles
versuchten britische Panzerkräfte , nachdem
sie durch Aufbau von Pa .nzer-
attrappen  die deutsche Abwehr vergeb¬
lich Zu täuschen versucht hatten , gegen die
S.traße Caen —Auvigny vorzustoßen . Wei¬
tere Verbände wiederholten ihren Angriff
bei Quesnay , um dort den Straßenzug
Auvigny —Caumont zu durchbrechen . Das
Ziel beider Vorstöße war , Tilly sur Seulles
zu nehmen und dadurch die gefährdeten
Positionen bei , Caumont zu entlasten.
Gleichzeitig stießen die Nordamerikaner
beiderseits der Straße Bayeux —St . Lo von
■neuem mit starken , von zahlreichen Flie¬
gern unterstützten Verbänden vor , um Cau-
mont von Westen zu entlasten , St , Lo zu
gewinnen und eine Uebergangsstelle über

die Vire zu schaffen . Keiner von diesen
Plänen gelang.

Livry-Höhen gewonnen
Hart östlich Caumont 'gewannen unsere

Truppen in Fortsetzung ihres -Gngenangrif-
fes die Höhen bei Livry . Westlich Caumont
erstickten sie im Sperrfeuer die bei Berigny
angesetzten Angriffe . Zwischeh 'St . Andre und
■Vire errangen sie im Gegenangriff einen
besonders . • eimjru .cksvollen Abwehrerfolg,
und bei Cavigny drückten sie den ' dort ge¬
bildeten kleinen Brückenkopf am Vire wie¬
der ein . An allen Brennpunkten waren die
Verluste des Feindes an Menschen und
Panzern ' sehr hoch.

Besonders schwer wurde eine nordameri¬
kanische Division mitgenommen , die vor¬
übergehend nördlich St . .Lo in den Elle -Äb-
schnitt einbrach . Es gelang ihm nach ' vor-
ausgegangenen schweren Luftangriffen zu¬
nächst , ihre Angriffsspitzen über Nesnil bis
an den Rand von St . Lo vorzutreiben . St . Lo,
diese einst blühende Stadt , ist durch Bom¬
benangriffe der Nöfdamerikaner voll¬
ständig . niedergewalzt.  Dort tra¬
fen die Angreifer auf . die Vorausabteilungen
einer heranrückenden deutschen Infanterie-
Division . Sie wurden abgefangen und auf
breiter Front zurückgeworfen.

Schwerstes Störungsfeuer auf London
Höhengelände südlich Livry gewonnen - Fluchtartiger Rückzug des Feindes bei Balleroy - U-Boote versenkten

drei Zerstörer —Neue Landungsversuche auf Elba — 67 Sow/eiflugzeuge vernichtet
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  18 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Schwerstes Störungsfeuer Hegt weiter¬
hin fast ohne Unterbrechung auf London
und seinen Außenbezirken.

An der normannischen Küste
griff der Feind auch gestern in mehreren
Abschnitten mit starken Infanterie - und
Panzerkräften vergeblich an . Im Raum
nordöstlich und südwestlich Tilly  zer¬
schlugen unsere Panzertruppen alle feind¬
lichen Angriffe . Ein geringer örtlicher Ein¬
bruch wurde im sofortigen Gegenstoß be¬
reinigt . Oestlich Caumont  gewann unser
Angriff nach Norden das Höhengelände
hart südlich Livry.  Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag im Raum südwestlich Balle¬
roy,  wo amerikanische Verbände mit mas¬
sierten Kräften in Richtung S t. L o unsere
Front zu durchbrechen versuchten . Sie wur¬
den in erbittertem , wechselvollem Ringen
unter schwersten blutigen Verlusten abge¬
wiesen . Allein in diesem ' Abschnitt hatte
der Feind über 1000 Tote . , Unter dem Ein¬
druck seiner hohen Verluste zog er sich
fluchtartig auf seine Ausgangsstellung zu¬
rück.

Auf der Halbinsel Cherbourg
setzte der Gegner seine Angriffe im Raum
St . Sauver —Le Vicomte fort , konnte aber
nur geringen Geländegewinn erzielen.

Starke Verbände unserer Luftwaffe grif¬
fen während des ganzen Tages wirksam in
die Erdkämpfe ein.

Kampf - und Torpedoflieger trafen gestern
vor dem Landekopi vier feindliche Schiffe

mit Bomben und Torpedos . Brände und Ex¬
plosionen wurden beobachtet . Außerdem
wurde ein schwerer Kreuzer
schwer beschädigt.

Westlich der Halbinsel Cherbourg wehrte
ein deutsches Geleit einen feindlichen
Schnellbootangriff ab und versenkte dabei
eines der feindlichen Boote.

Heeres - und Marine -Küstenbatterien er¬
zielten in der Seinebucht auf feindlichen
Kriegsschiffen und Transportern Treffer.

Deutsche Unterseeboote ver¬
senkten  aus einem feindlichen Verband
am Westausgang des Kanals drei Zer¬
störer.

Leichte und schwere Flakbatterien der
Luftwaffe schossen seit Beginn der Invasion
301 feindliche Flugzeuge , fünf Lastensegler
und 20 Panzer ab und beschädigten einen
feindlichen Kreuzer schwer.

Der im Norden und Südoslen der Insel
Elba  gelandete Feind wurde im Gegen¬
angriff wieder in das Meer zurückgeworfen.
Nur bei Marina gelang es dem Gegner , in
einem kleinen Brückenkopf Fuß zu fassen.
Schwere Kämpfe sind hier und im Raume
von Capoliveri , wo der Gegner gestern er¬
neut landete , noch im Gange.

Eine Küstenbalterie der Insel Elba be¬
schädigte einen englischen Kreuzer der
„London " -Klasse.

Der Schwerpunkt der Abwehrschlacht in
Mittelitalien  lag wieder im Raum
südlich Perugia.  Trotz massierten Ein¬
satzes seiner Panzerverbände konnte der
Feind unsere Front nur in einigen Ab¬
schnitten etwas zurückdrücken.

Im Golf von Genua  kam es zu meh¬
reren Gefechten zwischen unseren Siche-
rungsfahrzeugen und feindlichen Schnell¬
booten . Mehrere feindliche Boote wurden
dabei schwer beschädigt.

An der adriatischen Küste  wur¬
den bei St . Giorgio zwei kleine feindliche
Landungsfahrzeuge durch Artillerievoll¬
treffer vernichtet.

Von der Ostfront  werden nur örtliche
Kämpfe an der Beresina,  südöstlich
W i t e b s k und südöstlich Nowoschew
gemeldet.

Starke Verbände deutscher Kampfflug
zeuge griffen in der vergangenen Nacht
die Bahnhöfe Gomel , Nowosybkow
und Schtschors  mit guter Wirkung an.
In Bahnanlagen , Munitions - und Betriebs
stofflagern entstanden große Brände und
Explosionen.

Bei einem Angriff sowjetischer Bomber
auf ein deutsches Geleit vor der n o' r d ■
norwegischen Küste  wurden durch
Jagdflieger und Marine -Bordflak 37 feind¬
liche Flugzeuge vernichtet.
30 weitere sowjetische Flugzeuge wurden
bei einem Angriff auf Kirkenes  durch
Luftverteidigungskräfte zum Absturz ge¬
bracht.

In der vergangenen Nacht warfen ein¬
zelne britische Flugzeuge Bomben im Raum
von Berlin  und im rheinisch -westiäli
sehen Gebiet.

Oberstleutnant Le nt , Kommodore eines
Nachtjagdgeschwaders , schoß in der Nacht
vom 15. zum 16. Juni seinen 100. Geqner ab.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele in
Südostengland an.

«r

Starke deutsche Panzer - und Stürmgeschiitz-
vinheilen sind in ihren Bereitstellungsraum an
der Invasionsfront in einen Abschnitt • der
Invasionsfront gefahren  - 1-* Bei der Einsatz-
besprechung . PK .-Kriegsberichter Höhle (Sch)
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7»r Bekämpfung der Luftangriffe auf
^riischubwege eingesetzt sei.'Die deut-

: Sieger kämpften mit einer ganz be-
i teri  Entschlossenheit, manchmal ein-

dnb . Berlin , 18. Juni . Kriegsberichter T ! -
■dick  schreibt in einem PK.-Bericht über
die Wirkung der neuen deutschen Spreng¬
mittel in London  :

Auf die Minute genau zur befehlsgemäß
Vorgesehenen Zeit befand sich ein deut¬
sches Flugzeug an einem Punkt hoch über
dem Feindgebiet , von dem aus es in der
Lage war , das Abrollen des Angriffs in sei¬
ner Wirkung zu beobachten . Die Männer
in der Maschine waren sich dessen bewußt,
daß sie mit den Augen des ganzen deut¬
schen Volkes auf das Schauspiel blickten,
das schlagartig begann und mit bisher un-
qekannter Heftigkeit und Eindringlichkeit
ein Bild von den Möglichkeiten vermittelte,
die der deutschen Wehrkraft zur Vertilgung
stehen . - . .

In dem Augenblick , in dem die Leucht-
zeiqer der Uhr die entscheidende Minute
anzeigten , glomm von der Erde her ein
roter und qelber Schein auf , der im Laufe
von wenigen Sekunden bereits das Bild
eines riesigen Flächenbrandes bot . Und zu
gleicher Zeit stiegen an anderen Stellen
die gleichen Fanale von Feuer , Flammen
und Vernichtung , empor , ver,eilt  j ?**
Siadtqebiet von London . Man hatte den
Eindruck , daß sich dort unten ein unge-
heures Feuermeer aiisdehnen mußte , das
dweh .Licken in einzelne Felder geteilt

WWie sah es sonst bei Fliegerangriffen auf
Ziele in der Hauptstadt Enqlands oder an¬
derer qroßer Städte und Rustungszentren
au «* Da wuchsen aus vielen einzelnen Bom¬
benwürfen Borobenexplosionen , au .̂ da
Tausenden von emzemen Bomben '« urten
allmählich aufglühend und RroJ - r

ariden , in denen

deutsche Kampfflugzeuge ununterbrochen
kamen und abflogen , bis sich die Wirkung
des gesamten Angriffes dem Auge des Be¬
obachters recht enthüllte.

Jetzt indessen wurde aus einem Aufflam¬
men in Sekunden eine rot und gelb leuch¬
tende Fläche , und mehrere gleich mächtige
Feuerherde erweckten schließlich den Ein¬
druck einer Katastrophe.

Das Eiäen .'aub verliehen
dnb . Führerhauptquartier,

18. Juni . Der Führer verlieh am 9. Juni das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Ernst -Wilhelm Hoff¬
man n,  Kommandeur eines Meininger Pan¬
zergrenadier -Regiments , als 494. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Neuer Ritterkreuzträger
dnb . Berlin , 18. Juni . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General¬
major Werner Anton,  Kommandeur einer
Flak -Division (mot .).

Die neue bulgarische Wirtschafts¬
politik

dnb . Sofia , 18. Juni . Handelsminister Va-
s i 1e f f hielt im bulgarischen Rundfunk
eine Ansprache über die Wirtschaftspolitik
der neuen Regierung . Die wirtschaftliche
Lage in Bulgarien sowie jedes einzelnen
Bulqaren , so erklärte er , sei heule =°hr
schwer , insbesondere das Beam ' en *um
könne bei der heutigen Lage kaum eine
einigermaßen befriedigende Existenz fuhren.

Dies alles mache durchgreifende Maßnah¬
men , einen umfassenden Plan und eine
strenge Organisation notwendig , allerdings
müsse die Einführung einer neuen wirt¬
schaftlichen Politik behutsam und allmäh¬
lich geschehen.

Der Führer an Horthy
dnb . Berlin , 18, Juni . Der Führer sandte

dem Reichsverweser des Königreichs Un¬
garn Nicolaus von Horthy -zu seinem heu¬
tigen Geburtstag ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Heftige Kämpfe an der Karelischen
landenge -

dnb . Helsinki , 18. Juni . Der finnische
Wehrmachtbericht vom 18. Juni lautet : Auf
der Karelischen Landenge haben sich unsere
Truppen weiterhin zurückgezogen und den
in der Richtung von Viipuri (Wiborg)
einen Druck ausübenden feindlichen Kräften
zähen Widerstand geleistet . In den östlich
von Kaukjaervi geführten heftigen Kämpfen
wurden dem Feinde Verluste , allein etwa
2000 Mann an Gefallenen , zugefügt . Humal-
jeki , Kuolomajaervi und Perkjaervi wurden
aufgegeben . Im Gelände von Valkjaervi und
Rautu sowie Taipale wurde im Laufe des
Abends und in der Nacht gekämpft . Mehrere
feindliche Panzer wurden zerstört . Von den
anderen Teilen der Landfronten nichts be¬
sonderes zu melden.

Die feindliche Lufttätigkeit war auch
gestern auf der Karelischen Landenge und
im westlichen Teil des Finnischen Meer¬
busens wieder heftig . Die Jagd - und Boden¬
abwehr schoß auf der Karelischen Landenge
39 feindliche Maschinen ab ; davon wurden
allein von deutschen Fliegern zwölf Ma¬
schinen abgeschosse 'n. Auf der Aunus -Lanci-
enge s^hoß unseTe Luftabwehr drei weitere
feindliche Maschinen ab , so daß der Feind
gestern insgesamt 42 Maschinen verlor.

KtaftqeMkH
im Stkitktafonol

Von
unserem Berliner Schriftleiter

Dr. Walther Schneider
Was wir in diesen Tagen erleben , muß

all denen in der ■Welt als ein unlösbares
Rätsel . erscheinen , die die tiefsten und
stärksten Impulse in Führung , Kraft lind
Zusammenarbeit des nationalsozialistischen
Deutschland niemals begriffen haben . Wir
treten nach schwersten Wechselfällen die¬
ses Krieges in dessen Schlußabschnitt .im
Besitz ganz revolutionär wirkender Waffen,
von denen wir erwarten dürfen , daß . sie
der Entwicklung ein ganz neues Gesicht
geben und die entscheidende Wende zu un¬
seren Gunsten beschleunigen werden . Nun.
rollen schon drei Tage lang fast ohne Un^
terbreehung die „Höllenhunde ” nach - Lon¬
don und Südengland . In der Auffassung hat
auch der große Lehrmeister der Kriegfüh¬
rung , Clausewitz , Unrecht befialten , daß
nach der Erfindung des Schießpulvers und
nach der Entwicklung der Gewehre und
Kanonen die waffentechnischen , Voraus¬
setzungen der Kriegführung für alle Zeiten
im wesentlichen unabänderlich festgelegt
seien . Der erste Weltkrieg schon eröffMSte
mit dem Einsatz des Tanks und der Luft¬
waffe völlig neue Aspekte , die heute wie¬
derum , beispielsweise schon durch den Ein¬
satz der elektrischen Aetherwellen für Nach¬
richten - und Befehlsübermittlung sowie für
die Ortung beim Angriff und in der Abwehr
weit überholt erscheinen . Wiederum aller¬
dings offenbart sich die Geltung der natur¬
gesetzlichen Wahrheit , daß Größe und Kraft
einer rassischen oder völkischen Gemein¬
schaft nur dann zur vollen entwicklungs¬
bestimmenden und geschichtsformenden Be¬
deutung gelangen können , wenn sie im Er¬
tragen und im Ueberwinden der schwersten
Schicksaisschläge über sich hinauszuwach¬
sen vermögen , wenn sie solche Scbicksals-
not durch Kraftsteigerung in sich selbst
mehr als ausgleichen . können . Das .ist »pit
der Eiszeit , gegen deren Not sich die nor -t
dische Rasse durchsetzen und höheTent-
wickeln mußte , unverändert geblieben.

Wir traten in den ersten Abschnitt dieses
zweiten Weltkrieges , der die Richtung »n-
gab und schließlich doch , wie wir heute er;
kennen , die Entscheidung vorzeichnete , waf¬
fentechnisch , organisatorisch und in der
taktischen und strategischen Schulung und
Ausrichtung mit einem außerordentlich star¬
ken Vorsprung , der uns die Blitzsiege in
Polen und in Frankreich in die Hand gab!
Dieser Vorsprung wurde wesentlich aus der
Ueberwindung des Notstandes gewonnen,
den uns das Diktat von Versailles uifge-
zwungen hatte . Während die Gegner auf
dem militärischen Zustande am - Ende des
ersten Weltkrieges weiter eufbauten , also
viel Ballast der Tradition und der schwer¬
fälligeren Organisation mitschleppten , wäh¬
rend vor altem Frankreich im Maginotgeist
so erstarrte , wie das Preußen von Jena und
Auerstädt auf den Lorbeeren dps großen
Friedrich eingeschlafen war , hatten wir die
Möglichkeit , nach der uns aufgezwungenen
Zertrümmerung des alten Heeres noch
rechtzeitig und ohne alle Vorbelastungen
eine ganz neue und moderne Wehrmacht zu
schaffen , die mit einer Ueberlegenheit der
schnellen Panzerverbände und der Luftwaffe
und entsprechend mit einem revolutionären
taktischen und strategischen Elan auf dem
Kriegsschauplatz erschien . Ganz außerge¬
wöhnlich bedingte Schicksalsschläge wie
der Ueberfall des ersten Katastrophenwin¬
ters an der Ostfront und die schon sehr
früh bemerkbaren Auswirkungen der Sa-
voyer -Sahotagp im MiUelmeerraum machten
die Berechnungen auf einen schnellen End¬
sieg unserer Waffen hinfällig , und es be¬
gann für uns ein langer , Meier und manch¬
mal dunkler Talw »g, Die sn bewirkte und
bedingte lange Dauer des Krieges ermög-



lichte es nun umgekehrt , nach dem Hinzu¬
kommen der Amerikaner unseren Gegnern
ihre materielle und produktionsmäßige Kraft
einzusetzen,

Von Stalingrad bis nach Jassy und von
El Alamein bis . nach Rom wurden an unsere
Kraft des schmerzlichen Opferns , des Er¬
tragene und des Wartenkönnens Anforde¬
rungen gestellt , unter denen wohl jedes an¬
dere Volk seelisch zusammengebrochen
wäre , zumal gleichzeitig die Furie eines
geradezu apokalyptischen Terrors aus der
Luft über uns hinwegbrauste . Heute wissen
wir , daß jede gewonnene Zeit , jeder Monat,
jede Woche zu unserem Verbündeten wurde.
Heute sehen wir den Sinn der schweren
Opfer , die wir mit zusammengebissenen
Zähnen ertragen mußten . Heute wissen wir,
warum der Krieg so lange , nun beinahe schon
fünf Jahre dauern mußte , wenn wir die
Voraussetzungen des Endsieges hach den
schweren Schicksalsschlägen erringen woll¬
ten . Heute ist es uns auch ganz klar , daß
all die Opfer und die schmerzlichen Wunden
in gar keinem Vergleich zu dem - Furcht¬
baren stehen würden , was uns im Falle einer
Niederlage treffen würde . Heute ist der
letzte Zweifel daran geschwunden , daß alles
darauf ankam , im entscheidenden Zeitpunkt
an der entscheidenden Stelle stark zu sein,
daß wir also alles daransetzen mußten , den
Siegespreis aus der Vorentscheidung die¬
ses Krieges in der Hand zu behalten , der
uns bereits mit dem Durchbruch durch die
Maginotlinie am zehnten Tage des West¬
feldzuges mit dem anschließenden Vorstoß
nach Amiens und Abbeville und mit dem
Abschluß von Dünkirchen zufiel.

Als die entscheidende Stelle erweist sich
jetzt in der Tat deT Raum , von dem aus
wir nun in dieser schicksalhaften Phase des
Krieges wieder zur Angriffsinitiative gegen
England übergegangen sind . Die Waffen , die
wir jetzt einzusetzen , begonnen haben , und
von deren durchschlagenden Möglichkeiten
die Briten bisher wohl nur einen schwachen
Vorgeschmack , verspürt haben , brauchten
zu ihrer Entwicklung und zur notwendigen
mengenmäßigen Anhäufung die lange Zeit,
die wir im schwersten Ertragen mitunter bis
nahe an die Grenze der Glaubensstärke ver¬
bringen mußten . Aber rV-enn in dem einen
oder anderen hier und da auch bange Fra¬
gen auftauchen mochten , warum nach dieser
oder jener Richtung nicht noch zusätzlich
dies oder das zur Steigerung der Abwehr
oder des Angriffes geschehen könne , so blieb
doch in der überwältigenden Masse des
deutschen Volkes die Zuversicht , daß der
Führer auch in der schwersten Zeit am Ende
doch Recht behalten w.erde . Er hat mit
seiner fast übermenschlichen Nervenkraft,
aber auch mit seinem Vertrauen auf das
deutsche Volk Recht behalten , als er nichts
von der Produktionskraft für die siegbe¬
stimmenden Waffen abzweigte , um andere
Dinge zu schaffen , die nur eine Entwicklung
zu bremsen vermocht hätten , während es
darauf ankam , ihr endgültig eine neue Rich¬
tung zu geben . Wir erwarten nun keines¬
wegs , daß diese neue Richtung schon in
aller Kürze ihre entscheidende Ausprägung
erfährt . Eine neue Waffe , sie mag von noch
so revolutionärer Durchschlagskraft sein,
kann sich erst mit längerer Dauer voll aus¬
wirken . Man muß auch beim Gegner in
Rechnung stellen , daß er bei einem ver¬
wandten Rässenkern , wenn dieser auch in
der geschichtlichen Entwicklung geistig , po¬
litisch und moralisch stark überdeckt und
angefault ist , noch für gewisse Zeit eine
Hatte zeigt , die ein sehr schnelles Umfallen
verhindern , kann . Wir sind allerdings über^
zeugt , daß unsere neuen Waffen für jede
noch kommende Zeitdauer des Kampfes und
für jede etwa notwendige Steigerung in aus¬
reichender Menge vorhanden sind und daß
hinter ihnen noch schlimmere Ueberraschun-
gen für den Feind warten . Die neuen deut¬
schen Sprengkörper müssen zwar in Süd¬
england überall in die Vorbereitungen
und in den gestapelten Nachschub für
die Invasion fallen , und darum war
der Zeitpunkt des Einsatzes auch mili¬
tärisch richtig abgewartet , aber in der ge¬
genwärtigen Lage wird der Feind erst
recht alles daran setzen , um bei seinem
abenteuerlichen Angriff auf Westeuropa
doch noch zu einem entscheidenden Erfolg
zu kommen . Auch an den anderen Fronten
bleibt abzuwarten , was der Gegner dort
cinzusetzen vermag und einzusetzen gewillt
ist . So bleibt nun erst recht für die Trup¬
pen an den Fronten und für die Heimat die
Notwendigkeit , die Kräfte weiterhin aufs
äußerste anzuspannen . Das fällt aber heute
um so leichter , nachdem wir wissen , daß
auf lange Sicht der neue waffentechnische
Vorsprung , der erst zum Teil sichtbar ge¬
worden ist , sich als das entscheidende Ge¬
wicht gelfend machen muß , das , zu all den
vorhandenen und eingesetzten Kräften der
Front und - der Heimat tretend , die Waag¬
schale unseres Sieges endgültig nieder¬
zwingen wird.

Angriff der Höllenhunde ohne Pause
England sucht nach Abwehrmitteln — Rätselraten über die neuartigen Geschosse

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b . Berlin,  18 . Juni . In London ist man
sich über die Anwendungsweise der deut¬
schen Waffe und die Möglichkeiten ihrer
Ausschaltung noch durchaus im unklaren.
Die britische Presse setzt nach den jüngsten
Informationen von der Themse ihr Rätsel¬
raten fort , wobei sich jedoch bei den Be¬
trachtungen der Blätter die Anweisung des
britischen Informalionsministeriums hin¬
dernd in den Weg stellt , daß keinerlei ge¬
naue Berichte gebracht werden dürfen.

Die britische Regierung hat der Bevölke¬
rung als beste Waffe gegen das „deutsche
Roboterflugzeug " das absolute Schweigen
anempfohlen . Es dürfen keine Angaben dar¬
über gemacht werden , wo die deutschen
„Flugzeuge " niedergehen oder ihre Bom¬
benlast abwerfen . Es dürfen auch keine
Namen von Personen genannt werden , die
die Geschosse während ihres Einfluges nach
England beobachtet haben.

Die britische Flak hat , nach einer Reuter-
Mitteilung , neue Anweisungen erhalten , die
die Bekämpfung der deutschen Geheimwaf¬
fen intensivieren sollen . Der Oberbefehls¬
haber der brittischen Luftverteidigung , Ge¬
neral Sir Frederick Pile , soll während des
Wochenendes mit höheren Offizieren und
sachverständigen Wissenschaftlern an der
englischen Südküste über die Methoden be¬
raten haben , die eine wirksamere Abwehr
der führerlosen deutschen Flugzeuge ge¬
währleisten könnte . Reuter meldet jedoch,

daß bisher noch keine wirkungsvollen Ge¬
genmaßnahmen zu erwarten seien . Die Mel¬
dungen , daß Bomberkräfte der Anglo -Ame¬
rikaner die Abflugbasen der deutschen Ge¬
heimwaffen anzugreifen versucht hätten,
werden von neutralen Korrespondenten in
London als agitatorische Mittel zur Beruhi¬
gung des englischen Publikums bezeichnet.

Die Erregung in der englischen Oeffent-
lichkeit scheint nach den stark zensierten
•Kabeln neutraler Beobachter außerordent¬
lich tiefgreifend zu sein . Als Symptomatisch
dürfen die verzweifelten Bemühungen des
Innenministers Morrison angesehen werden,
die Bevölkerung zur Fortführung ihrer Ar¬
beit zu veranlassen . Da verschiedene Orte
Südenglands jedoch seit den ersten Morgen¬
stunden des Freitag praktisch durchgehend
Alarm haben , und die Abstände der ein¬
zelnen Detonationen völlig unberechenbar
sind , läßt sich sehr leicht der Erfolg ab¬
schätzen , den diese Versuche Morrisons
haben müssen.

Die bisher vorliegenden Augenzeugen¬
berichte aus England widersprechen sich
weiterhin in vielen Dingen . Ein Kriegskorre¬
spondent der United -Preß -Agentur schreibt:
„Im Feuerlärm unzähliger Abwehrgeschütze
hörten wir plötzlich ein furchtbares Brum¬
men , dann konnte man wieder nur die Ge¬
schütze vernehmen , die schweren Explo¬
sionen der großen Kaliber und das Ge¬
räusch der Raketengeschütze . Der Himmel
füllte sich mit dunklen Zick -Zack -Streifen
sowie blaugrünen und gelben Stellen , als

die Granaten und Raketen explodierten.
Plötzlich hörte man wieder ein Krachen , das
an Intensität zunahm . Mein Wagen wurde
hin und her geworfen . Ich gelangte nach
Hause , während der Angriff noch im Gange
war , dann sah ich einen riesigen , flammen¬
den Streifen , der sich wie ein Meteor quer
über den Himmel zog . Einen Moment wurde
alles ruhig , worauf eine gewaltige Explo¬
sion erfolgte, ' deren Luftdruck uns ins Ge¬
sicht schlug ." Eine Augenzeugin berichtet:
„Ich sah ein Flugzeug näherkommen . Plötz¬
lich stellte es den Motor ab '. Es erfolgte ein
furchtbares zischendes Geräusch und eine
ohrenbetäubende Explosion , das ist alles,
was ich noch ' weiß , dann wurde ich zu
Boden geschleudert und blieb besinnungs¬
los liegen ."

Die nordamerikanische Agentur Asso¬
ciated Preß meldet : Am Sonntag kamen
weitere deutsche Bomben , sogenannte
„Roboterflugzenge ", über den Kanal nach
Südengland geflogen . Es ist der vierte der
aufeinanderfolgenden Angrllfstage . In Pau¬
sen von wenigen Minuten überflogen
„führerlose Fluozeuge " in der Nacht zum
Sonntag Südengland.

Seit der Nacht zum Sonntag ist der Strom
der neuen , gegen London fliegenden deut¬
schen Sprengkörper nicht abgerissen . Alle
Abwehrmaßnahmen des Feindes blieben ver¬
geblich . Fortgesetzt hörten auch unsere Sol¬
daten an der Kanalküste das orgelnde Toben
der fliegenden Sprengkörper und den Schall
schwerer Explosionen.

Zwei schwere Kreuzer außer Gefecht gesetzt
Starker Einsatf der Luftwaffe  im Landekopf - Mehrere Transportschiffe in Brand geschossen

Vom rd .-Luftwaffenkorrespondenten
Georg Hinze

rd . Berlin , 18. Juni . Die Hartnäckigkeit,
mit der der Feind unsere Flugplätze durch
heftige Luftbombardements auszuschalten
versucht , sprechen nur dafür , wie sehr der
ungeschwächte Einsatz unserer Luftwaffe
über der Invasionsfront in London und Wa¬
shington als wesentliche Störung der bri¬
tisch -nordamerikanischen Pläne und vor
allem als eine drohende Gefahr für den
Feindnachschub über See empfunden wird.
Bisher blieben diese Anstrengungen des
Gegners jedoch ohne den erhofften Erfolg.

Auch im Laufe des 17. Juni griffen wieder
hunderte von deutschen Jagdfliegern in er¬
bitterte Erdkämpfe ein und unterstützten
die tapferen Truppen des Heeres durch
zahlreiche wirkungsvolle Tiefangriffe gegen
britisch -amerikanische Panzerspitzen , Trup¬
penansammlungen und Geschützstellungen,
ln den schweren Luftkämpfen wurden im
Laufe des Tages 19 Feindflugzeuge abge¬
schossen . Man wird diese Zahl allerdings
wieder nur als ein vorläufiges Ergebnis wer¬
ten dürfen , denn die endgültigen Erfolge

aller beteiligten Verbände laufen erfahrungs¬
gemäß erst mit einiger Verspätung ein . So
konnten unsere in der Normandie statio¬
nierten Flakverbände beispielsweise erst
jetzt als Ergebnis für den 16. Juni den Ab¬
schuß von 27 Feindflugzeug 'en melden . Die¬
ser schöne Erfolg , den die Flak trotz ihres
unermüdlichen Einsatzes im Erdkampf auch
bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe er¬
zielen konnte , war lm OKW .-Bericht vom
17. Juni noch nicht enthalten.

Die Nacht vom 17. zum 18. Juni brachte
dann der feindlichen Landungsflotte neue
Ausfälle durch den Einsatz deutscher Kampf¬
verbände . Bereits in der . Abenddämmerung
des Sonnabends hatte eine kleine Gruppe
deutscher Kampfflieger einen britisch -nord¬
amerikanischen Kriegsschiffverband in einer
Bucht aufgespürt . Im dramatischen iDuell
mit der massierten Bordflak des Feindes
konnten die deutschen Flieger dabei zwei
schwere Kreuzer des Gegners außer Ge¬
fecht setzen . In wiederholtem Angriff durch¬
brachen sie die schwere Sperrfeuerzone
und warfen ihre Bomben . Ein Volltreffer
durchschlug das Deck eines schweren Kreu¬

zers und beschädigte das Kriegsschiff er¬
heblich . Es blieb brennend und bewegungs¬
unfähig liegen . Eine weitere schwere Bombe
detonierte unmittelbar neben einem zwei¬
ten Feindkrenzer . Auch dieses Schiff dürfte
erhebliche Schäden davongetragen haben.
Stunden später ging ein Hagel schwerer
Bomben auf einen feindlichen Schiffsver-
band dicht vor der normannischen Küste
nieder . Die heimgekehrte Besatzung be¬
richtete , daß drei große Transportschiffe
nach dem .Angriff brennend und offenbar
schwer beschädigt auf dem Meere trieben.
Außerdem wurde auf hoher See eine hef¬
tige Explosion auf einem großen Fracht¬
schiff beobachtet.

In derselben Nacht stießen schnelle
deutsche Kampfflugzeuge wieder nach Süd¬
ostengland vor , wo sie verschiedene Ein¬
zelziele bombardierten . Aus den Berichten
der Besatzungen geht hervor , daß zahlreiche
ausgedehnte Brände von verschiedenen
Punkten Südenglands leuchteten und da*
zwischen immer wieder gewaltige Deto-
natinoswolken zum Himmel emporstiegen.

Absichtlich in den Tod getrieben
Die Schreckensstunden der Bevölkerung von Caen

Von unserem Vertreter
rd . Paris , 18. Juni . Das Schicksal der nor¬

mannischen Stadt Caen , die im Hagel der
Bomben ' und Schiffsgranaten völlig ver¬
wüstet worden ist , ohne daß bisher auch nur
ein anglo -amerikanischer Soldat die Stadt
hätte betreten können , wird dermaleinst in
der Erinnerung aller Franzosen weiterleben
als Zeichen für die Skrupellosigkeit , mit
der die Feinde Europas als angebliche Be¬
freier die französische Bevölkerung in Tod
und verderben schickten , es sind Flücht¬
linge aus der völlig verwüsteten Stadt , die,
noch die Spuren des Schreckens mit sich
tragend , die ersten Augenzeugenberichte
liefern über das Drama , das sich zu Be¬
ginn der Invasion in der Stadt abspielte.

Besonders aufschlußreich ist folgendes
Zeugnis einer Frau . In den Morgenstunden
des 6. Juni , als dpr größte Teil der Bevölke¬
rung , aufges ’chreckt durch die Ereignisse
der Nacht , sich anschickte , seine Habselig¬
keiten zu packen und Haus und Hof zu
verlassen , wurde von Mitgliedern der sog.
„Resistance " , der vom Gegner aufgezogenen
Widerstandsbewegung in Frankreich , das
Gerücht verbreitet , die anglo -jimerikani-
schen Truppen ständen bereits vor den To¬
ren der Stadt , — und es sei nur noch eine
Frage von wenigen Stunden , daß die ganze
Region von Caen kampflos in ihren Händen
sei . Die Bevölkerung war um so geneigtef,
dieses Gerücht aufzunehmen , als die deut¬
schen Truppen , die bisher in der Stadt ge¬

legen hatten , während der Nacht an die
Front gerückt waren . — Zwar ermahnte die
Stadtverwaltung die Einwohner , auf schnell¬
stem Wege zu flüchten , doch bewirkten
immer wieder neu ausgestreute Gerüchte,
daß nur wenige der Aufforderung der amt¬
lichen Stellen nachkamen.

Während von See her das Donnern der
Geschütze grollte , blieb die Bevölkerung in
ihren Häusern , — gegen Mittag wurde die
scheinbare Ruhe jäh unterbrochen . Die
ersten Wellen viermotoriger anglo -amerika¬
nischer Bomber überflogen die Stadt und
legten gleich zwei Wohnviertel in Schutt
und Asche . Kurz darauf erschienen die
nächsten Bomberfermationen , während
gleichzeitig das Bombardement durch briti¬
sche Schiffsgeschütze einsetzte . Zu spät er¬
kannte die Bevölkerung, ^ daß sie das Opfer
lügnerischer Gerüchte .̂ geworden war . —
Die Anglo -Amerikaner dachten nicht daran,
die Stadt und ihre Einwohner zu schonen.
— Ein Wettlauf mit dem Tode begann . Alles
flüchtete auf die Felder in der Hoffnung,
dort vor den Bomben und Granaten der „Be¬
freier " sicher zu sein . Aber auch diese Hoff¬
nung erwies sich als falsch . Mitten in die
Flüchtlingsreihen stießen anglo -amerikani-
sche Tiefflieger und forderten mit dem
Feuer ihrer Bordwaffen neue Opfer unter
den Männern , Frauen und Kindern , die
durch frevelhafte Agitation absichtlich in
den Tod gehetzt worden waren.

Frankreichs Boden war ihm zu heiß
dnb . Stockholm , i8 . Juni . De Gaulle

scheint der Boden in Bayeux , wo er einen
schlechten Empfang durch die französische
Bevölkerung hatte , zu heiß gewesen zu sein,
denn er ist , wie Reuter meldet , inzwischen
wieder in Algier auf dem Maison -Blanche-
Flugplatz gelandet . De Gaulle , der „etwas
müde " erschien , lehnte es ab , eine für die
Oeffentlichkeit bestimmte Erklärung abzu¬
geben.

Ein übler Gauklertrick
dnb . Tokio , 18. Juni . Die Meldungen der

feindlichen Rundfunksender , daß das Haupt¬
ziel der jüngsten anglo -amerikanischen Luft¬
angriffe gegen das japanische Mutterland
die Hauptstadt Tokio selbst war , haben hier
eine gewisse Heiterkreit ausgelöst . Auf der
.Gegenseite rechnet man bei einem der¬
artigen Bericht anscheinend mit einer völ¬
ligen Unkenntnis und glaubt , sich einen
plumpen Agitationstrick leisten zu können.
Es sind zwar Bomben auf „Tokioter Ver-
waltungsgebiet " gefallen , allerdings über
1000 Kilometer von der Hauptstadt ent¬
fernt . Die Bonin - Inseln,  die , wie auch
der Bericht des Kaiserlichen Hauptquartiers
meldet , am 15. 6. das Anqriffsziel amerikani¬
scher Bomber waren , gehören rein verwal¬
tungsmäßig trotz der riesigen Entfernungen
zu Groß -Tokio und zwar ebenso wie bei¬
spielsweise die Insel Oshima oder die süd¬
lich davon gelegenen „ Sieben Inseln ",

Die kommunistische Agitation , die bisher kei¬
nen Eingang in Guatemala gefunden habe , be¬
gänne jetzt , so .schreibt ein Korrespondent der
Zeitung „Vanguardia “ , sich mehr und mehr in
der Landespresse breit zu machen.

Der Wehrgedanke als Erfinder
Der Wehrgedanke hat nicht nur zur Er¬

findung der militärischen Eroberungs - und
Verteidigungsmittel geführt , er hat sich auch
allgemein als Erfinder bewiesen . Es sind so¬
gar einige der wichtigsten Errungenschaften
im Verkehrswesen , in der Nachrichtenüber¬
mittlung und ln der Eisenverwertung , die
wir dem Umstand verdanken , daß die Men¬
schen gezwungen werden , sich gegen krie¬
gerische Maßnahmen zu sichern.

Im Verkehrsleben geht die Erfindung des
Fahrrades auf den Wehrgedanken , zurück.
Als der badische Hofrat Karl von Drais im
Jahre 1813 das erste Fahrrad erbaute , dachte
er nicht daran , den Arbeitern und Ange¬
stellten ein billiges Fahrzeug zu schaffen,
sondern ein schnelles Fortbewegungsmittel
für militärische Zwecke , für eine schnelle
Soldatenbeförderung . Auch bei den vielen
Versuchen , den Gedanken des Kraftwagen¬
verkehrs in die Tat umzusetzen , standen
zeitweise militärische Gesichtspunkte im
Vordergrund . Als der französische Offizier
Joseph Cugnot im Jahre 1765 das erste
E’ampfautomobil erbaute , war er von der
Idee ausgegangen , ein Fortbewegungsmittel
für Kanonen zu erfinden . Ganz und gar ein
Kind des Wehrgedankens ist die Luftschiff¬
fahrt . Der Gedanke , mit einem Luftschiff
durch den Himmelsraum zu fahren , kam
Graf Zeppelin , als er , ein junger Offizier,
am nordamerikanischen Sezessionskrieg teil¬
nahm und sich ausmalte , wie stark eine
Gruppe einer anderen überlegen sein könnte,
wenn sie durch ein lenkbares Luftschiff un¬
terstützt würde . Im deutsch -französischen
Kriege erkannte Graf Zeppelin die Bedeu¬
tung eines lenkbaren Luftschiffes schon so
weit , daß er nach dem Kriege ein großes
Luftschiff entwerfen konnte , ohne vorerst
näher auf die Erbauungsmöglichkeiten ein¬
zugehen.

Der Weltkrieg lenkte Anton Flettner auf
das Gebiet der Strömungstechnik . Als wis¬
senschaftlicher Mitarbeiter der Fliegertruppe
sollte er die Flugzeugsteuerung verbessern.
Dabei konstruierte er eine sinnreiche Vor¬
richtung , durch welche die große Steuer¬
fläche mit ganz geringem . Kraftaufwand ge¬
steuert werden kann . Die Erfindung war so
einleuchtend , daß sie gleich bei allen deut¬
schen Großflugzeugen vorgeschrieben wurde,
Nach dem Kriege setzte Flettner denselben
Gedanken auch in der Schiffahrt in die Tat
um und schuf das strombetätigte Ruder.

Auch die moderne Nachrichtenübermitt :
iung mit Hilfe der Elektrizität ist dem Wehr¬
gedanken entsprungen . Als im französisch-
österreichichen Kriege 1809 der König von
Bayern als Bundesgenosse Napoleoris seine
Residenz vor den Oesterreichern räumen
mußte , trug der optische Telegraph die
Nachricht so schnell zu Napoleon , daß er
die Isarstadt bald wieder von den Oester¬
reichern befreien konnte . Der bayerische
König erkannte dadurch den großen Wert
einer schnellen Nachrichtenübermittlung für
den Krieg und forderte die Akademie der
Wissenschaften auf , eine Verbesserung des
Telegraphen auszuarbeiten . Dadurch kam
Samuel von Sömmering auf den Einfall , die
Elektrizität in den Dienst der Nachrichten¬
übermittlung zu stellen.

Ehenso würde die Bereitung des Stahls
und seine vielfache Verwendung durch mili¬
tärische Rüstungsarbeiten eingeleitet . Als
Bessemer sich während des Krimkrieges mit
dem Geschützwesen befaßte , wurde er von
Napoleon III . gebeten , seinen artilleristi¬
schen Erfindungen weiter nachzuqehen . Da¬
bei sann er vorwiegend über die Metall¬
bearbeitung zur Gesehützherstellung nach
und kam zu den „Verbesserungen in der
Eisen - und Stahlbereitung ", yrie es in dem

provisorischen Patent hieß , daß die Besse-
mer -JBirne in die Industrie einführte , ohne
die ' heute unser technisches Zeitalter un¬
denkbar ist.

Hermann Ulbrich -I-Iannlbal

Die Geburistagssdiwester
Von Max Jungnickel

Da läuft sie hin , die Rote -Kreuz -Schwester
Gesine ! Schmal und flink , immer eine Haar¬
strähne hell und fest über der feinen , reinen
Stirn . Wie die Schwungfeder eines Vogels.

Die Geburtstagsschwester hat sie der
Stabsarzt getquft . Er ist zu der , Üeberzeu-
gung gekommen , daß man viele Leiden nur
durch Freuden heilen kann . Er hatte sich da
Rezepte ausgedacht . Und so kam es , daß
sie mindestens dreimal im Jahre Geburtstag
hat . Der Stabsarzt reicht Gesine geradezu
im Lazarett herum . Fast auf allen Stationen
ist sie . Eines Tages kommt die Kunde:
Schwester Gesine hat in vierzehn Tagen
Geburtstag . Und nun wird gedichtet , musi¬
ziert , geklebt und gebastelt . Liebesbriefe
werden geschrieben und Ansprachen wer¬
den ersonnen . Es ist ein Lachen und Heim¬
lichtun , ein Erzählen und Freuen auf den
großen Tag . Sie nimmt den falschen Ge¬
burtstag hin , als ob es Ihr richtiger wäre
Ihr Lächeln liegt mehr in einem Leuchten,
das über ihr Gesicht geht , als im Munde.
Ja , so kommt es , daß sie zweimal , dreimal
Geburtstag im Jahre hat.

In einer kleinen , fast ärmlichen Kammer
wohnte sie . ' Auf den rohgezimmerten Tisch
hatte sie immer einen Krug mit Blumen ge¬
stellt . Festlich sah das aus . Ueber ihrem
Bett hing ein Bild von Franz Schubert,
lebendig umsungen . Es war , als ob die
kleine Kammer von Melodien durehströmt
sei , von Himmelsbildern . Frühling und Tanz.

Beim letzten Bombenangriff wurde nun
auch ihre Kammer verwüstet . Nur das Schu¬

bert -Bild hing noch an der Wand , die von
Feuerschwaden und Eiseiikrallsn zerfetzt
wurde . Wie ein Wunder blieb das Bild un¬
versehrt hängen . Gleich einer goldalfen
Harfe , die Hölle und Untergang überdauerte.
Zuerst saß sie , die Rote -Kreuz -Schwester,
wie ein verflogener Vogel im fahlen Früh¬
morgen -Nebel . Dann aber springt sie auf,
lächelt vor sich hin und sagt : „Ach , was
sitze ich denn hier ?! Ich habe ja heute wie¬
der mal Geburtstag !“

Und sie läuft , als ob sie an ihrem Wege
Lichter sieht , darinnen sich soviel Liebe für
sie spiegelt.

Laie Andersen singt
An zwei Abenden hatten die Freunde

volkstümlicher Musik in Bremen das Ver¬
gnügen , die bekannte Rundfunksängerin Laie
Andersen  in der „ Glocke ” zu hören und
zu erleben . Nach einleitenden Orchester¬
stücken unter der Leitung -gon Rudolph
P i t z k y und einigen virtuos gespielten
■Violinsolis sang die Künstlerin zur Beglei¬
tung des Flügels und eines mit ihr in treuer
Gefolgschaft verbundenen Orchesters be¬
kannte und beliebte Chansons und Schla¬
gerlleder , unter anderen „Unter der roten
Laterne von St . Pauli " , „In einem kleinen
Hafen " , „Schiffsjungenlied " und eine wei¬
tere Anzahl leichtbeschwingter und ein-
gänglicher Melodien . Auf dem Gebiete
ernster Lyrik gefiel besonders ein kleines
friesisches Wiegenlied . Durch die ungekün¬
stelte und frische Art ihres Vortrages,
den sie mit entsprechender Mimik und
Gestik wirkungsvoll unterstützt , verstand
es Laie Andersen , die Zuhörer nicht nur
gut zu unterhalten , sondern sie auch zum
Miterleben anzuregen und in heitere Froh¬
laune zu versetzen . Jeder einzelne Liedvor¬
trag wurde mit stürmischem Beifall auf-
genömmen , dufeh den sich die Sängerin zu

,Brenne schneller
Genossel"

Der Rembrandt-Brite

Seit ‘dem ersten Invasionstag ist im Hafen von
Aberdeen ein Streik der Dockarbeiter im Gange,
meldet „News Clironide " .

Der nunmehr veröffentlichte Gesebesvorsehlag
über die Elektrifizierung Portugals sieht die Er¬
richtung von Ueberlandzentralen unter Aus¬
nutzung der Wasserkräfte vor.

Seit einigen Tagen herrscht in Spanien eine
hochsommerliche Hitze . In Sevilla wurden in der
Sonne 48, im Schatten 36 Grad gemessen

In Syrien wurden zur Aburteilung von politi*
sehen Demonstranten Sondergerichte eingesetzt.

zahlreichen willkommenen Zugaben veran -^
laßt fühlte . Zu ihrem großen Erfolg trug
auch ihr Begleiter am Flügel bei » d£r m
letzter Stunde für den zur Wehrmacht un¬
berufenen Pianisten den Klavierpart über¬
nommen hatte und ihn mit gutem Anpas¬
sungsvermögen sekundierte.

Will Eifers

Suortedia

PK . Erregt spähen die niederländischen
und deutschen ^ -Grenadiere über den
Grabenrand in die dämmernde Nacht
Der Feuerschlag der Bolschewiken war
verstummt . Jetzt mußten sie kommen.
Fahl quoll es aus Russenbusch und Wald¬
nase . Eiligst versuchten die Sowjets noch
eine künstliche Nebelwand vor ihrem
Unternehmen gegen diese vorgescho¬
bene Kompanie an der Narwa -Front zu
legen . Trotzdem schlug ihnen aber von
allen Seiten schlagartig unser Abwehr¬
feuer entgegen . Schwere ■Waffen legten
Sperre , und der Rest der eingedrungenen
Bolschewisten wurde mit blankem Seiten¬
gewehr geworfen . Wieder bezahlten
einige Dutzend Bolschewisten mit ihrem
Leben Stalins Weltrevolution.
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Ein eigener Stoßtrupp geht nun über
unseren Graben ., Vorn in der Richtung
Parkwald glimmen seltsame Lichter . Dar¬
auf halten die Männer zu . Knapp vor un¬
serem Draht liegen die ersten Toten . Er¬
staunt halten unsere Männer an . Die To¬
ten vor ihnen sind verbrannt , verkohlt.
Drüben weiter in der grauen Dämmer¬
nacht brennen die anderen . Bewegt sich
dort nicht noch einer ? Der Niederländer
beugt sich über ihn . Aber er ist tot . Da
erst blicken die ^ -Freiwilligen der vol¬
len Wahrheit ins grausige Gesicht : Als
die Kommissare erkannten , daß sie ihre
Toten — wohl auch ihre Schwerverletz¬
ten — nicht mehr bergen konnten , über¬
schütteten sie Tote und Sterbende mit
Benzin und zündeten sie an.
Vorwärts , Genosse , die Weltrevolution
wartetl Wenn es dann so weit ist , ein
Fläschchen Benzin  und brenn
schneller , Genosse , denn Väterchen Sta¬
lin braucht nicht nur dein Leben , er
braucht vor allem dein Sterben.
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dnb . Madrid , 18. Juni . Die von den anglo-
amerikanischen Luftgangstern immer wie¬
der geäußerte Behauptung , daß Kunst¬
schätze und Kulturgüter nichts gelten , wenn
es sich darum handle , „militärische Opera¬
tionen zu ihrem Ziele zu führen ", mit an¬
deren Worten , die Städte Europas in Trüm¬
mer und Asche zu legen und die Zivil¬
bevölkerung zu morden , wird fetzt von dem
englischen Schriftsteller H . G. Wells , der
sich bereits vor einiger Zeit einmal mit
seiner Kopiertheorie lächerlich gemacht
hatte , erneut in pseudo -wissenschaftlicher
Form behandelt.

Im „Sunday Dispatch " erklärt Wells un¬
ter Bezugnahme auf die Zerstörung der
Kunstdenkmäler ln Italien wörtlich : „In
diesem ganzen Gebiet gibt es , mit Aus¬
nahme vielleicht der leicht wegzuschaffen¬
den Manuskripte , nicht einen einzigen
Kunstschatz , der nicht vollständig vernich¬
tet werden kann , wobei dem Erbe der
Menschheit an schönen Dingen nicht die
geringste Einbuße erwachsen würde . Sie
können kopiert werden , einschließlich der
Patina . Kunst , so meint Wells , sei „ein
sehr relativer Begriff ". So stamme das be¬
rühmte Halbdunkel der Rembrandtschen
Werke nicht etwa von Rembrandt , sondern
von der Sclimutzschicht , die diese Gemälde
lange Zeit bedeckte (!). (

Eine treffende Antwort auf dieses briti¬
sche Banausentum , durch das sich ■die
anglo -amerikanischen Kulturbarbaren nur
noch verächtlicher machen , gibt der spa¬
nische Schriftsteller Julius Camba im
„ABC ". Diese Auffassung , so schreibt
Camba , sei durchaus eines Mannes würdig,
der alle Berufe vom Geschichtsforscher bis
zum Propheten ausprobiert habe . Wells'
Theorie sei dasselbe , als ob ein Weintrin¬
ker keinen Unterschied mache zwischen
einer Flasche alten und einer solchen jun¬
gen Weines . Ebenso einfach sei es auch,
ein natürliches Gebiß durch ein künstliches
zu ersetzen . Dennoch ‘ sei aber noch lange
kein Mensch dazu bereit , sich deshalb die
Zähne einschlagen zu lassen.
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Der ganze Aufbau dieser Sonnabend -Ver¬
anstaltung , die unter dem Motto stand si__.
„Ewige Worte und Weisen großer Deut - rfceni| n Frau, geb. Eh
scher " , war in glücklichster Weise gelöst , ii qJr'le str ' 37-
Nach einigen vermittelnden Worten von ^ Achter Helga "nebst A
Kapellmeister Siegbert M e e s brachte Hann » »1(j Süderwalsede, Brenn
Gruhnert  zunächst ein Lied von Schu - ty Unfl. seb schnittjer ; .
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J ä̂nksagungen

Schumann und Mozart auf ihrem Programm . . 'ifp^ n
davon besonders „Komm , lieber Mai und ttn.Gr*"
mache " und „Schlafe , mein Grimchen , schlaf Hu,
ein " sehr reizvoll in der Wiedergabe wa¬
ren . Den rezitatorischen Teil bestritt d lflr'
lotte Asendorf.  Sie sprach Goethe und
Schiller , Claudius , Lenau , Wilhelm Busch
und vieles mehr . Wir kennen ihre Art zu
deklamieren und sie erneut loben , hieße
manches wiederholen , das schon zuvor ge*
sagt wurde . Jedenfalls kennzeichnet eine
große Linie Können und Streben der jungen
Künstlerin . Es sei an dieser Stelle gern ge-
sagt , daß sie auch von ihrem demnächstigen V | *> la
Kieler Wirkungskreis aus ihre Bremer Vor - Nothdurft Wwe„
tragsabende beibehalten wird . Sehr zu ‘ ‘Sen Brem«n!" ' Aufa der
unserer Freude ! Am Flügel trug als dritte ^ ib
Künstlerpersönlichkeit des hiesigen Staats - h8ht£, *rd Döhle; Famtn
theaters Kapellmeister Siegbert iltjk,s«ver' und Frailr EmmVi
außerordentlich zum Gelingen dieses Aoenas und Familie. Breme
bei durch seine verständnisvolle Liedunter - ,vi qA *«. Am Nonnenberg
malung . Jeder der Ausführenden kann auf ’wrr und Fr*u' H' nn ''
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jf^ nffl Sportschau

Dresden zum2.Haie deutscher Fugball-Heister
ftf*5000 Zuschauern wurde LSV Hamburg nach schönem Sp ei verdien!4:0gesAlagen

die „Victoria" erreichte , wurde vom allen und o»!,? . x, ,C.h' S;V*reln e,n En'ist>i«l
dient geschlagen, da er mannschaftlich die Ge schlossenhf .it V ^ n" 1 i ° *k °* tlurchaus  ver-"weinen konnte , von deren reichen techni che„ Müte ' , h n be‘ Wt‘Uem"’Vend glatt ausgespielt wurde . Dresden ^ Sieu ahöl h , ^ 9r<' 8f‘n »her-
Sfder Sächsischen E. to.ge, da es wtod ^ SX , « Son IM.
„„ .Pokal gewinnen konnte und auch nach vorjähriger Meislerschalt die Victoria " ' mmMale ins Ostragehege entführte . » viciorid nun

Vfi 7: ?t sicher schh, g- Walter TSV. undVIL Hemelingen trafen sich im letzten Punkt-
«P . ir etzterer gewann 7 :2 (5 :0 ) . Zwischen
^ ■vfart" T?Y ' lAnd VfB- Komet  goh es ein Freund¬schaftsspiel . Die Arster unterlagen den in guter
Besetzung spielenden Kometen nur knapp 2:3(1:2). Tura 2 — Hemelingen (KM) 1:2 (0:1),
H? v n 7 -,LVL Gr0hn 1:2' BSG- Südwest 1 —
n o ' 3' 1:2; BŜ ' la -Jgil . — Vegesack la -Jgd.u:z. — in Bad Zwischenahn trafen sich dte
ta - iugendmannschaffen der Bremer Sportfreunde(0/75) als Bremer Bannmeister und die la-
Mannschaft des Bannes Zwischenahn (B25) imersten Spiel zur Gebietsmeisterschaft
Nordsee . Nach tadellosen Leistungen siegtendie Bremer Jungen 7:2 (3:0). Die Weinroten
stehen damit in der Vorschlußrunde . — Sonn¬
abend spielte 05 Wilhelmshaven gegen eine Ol
denburger Stadtvertretung , die er 7:2 (4:0).Risse (4), Zopp (3) und Gunkel schossen die
Tore für den Gaumelster , Meyer (Emden) buchte
beide Erfolge der Oldenburger Sonntag stell¬ten sich die Wilhelmshavener dem VfL. ’Olden¬
burg zum letzten Punktspiet . Letzterer wurde
B:3 (4:0) abgefertigt . — Rasensport Osnabrück
traf sich mit WSV./TSV . 97 und gewann 5:3..Spielverein 16 hatte sich Reichsbahn SG. Biele¬
feld eingeladen und siegte 5:0 (2:0).
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■jUlen sich zu diesem ruit so viel Spannung
„warteten fünften Kriegs-Endspiel : Dresdner
SC: Kreß: Beiger, Hempel ; Pohl , Dzur, Sclnt-
j(r| . Voigtmann, Schön , Machate , Hofmann,
ojialfsr. — Hamburger LSV:  Jürlssem
jfiller, Münzenberg; Ochs , Gärtner , Gebhardt:‘rjjj, Mühle, Gomick , Janda , Lotz.
presden stößt an, aber Schön verliert sofort

isn Ball an Gomick , der an der Strafraum-
t-enze von Dzl,r  abgefangen wird . Nach ver¬
öltem Spiel, das von beiden Mannschaften noch
(jue den letzten Einsatz und auf Warten be-
j.immt scheint, klärt Kreß zweimal gegen Gor-
,ik und Janda . Dresdens erste große Chance
Katet sich in der 13. Minute , ln technisch ele-
jjnler Form werden Gebhard und Münzenberg
im Schön und Voigtmann ausmanövrieit , aber
Schöns Schuß prallt vom Pfosten zurück . Das
Dresdner Spiel läuft streckenweise für das Auge
sehr schön und wie am Schnürchen gezogen.D„ Ball wandert , kurz und weich von Mann zu

schütteten “'Wotfc■' Mann und wird unter Einfluß der AußenläuferBemln j I° ,e«»i Sw- mehrfach in geschlossenen Kombinationen bisU«B und zündeten i»den Hamburger Strafraum geführt . Diese Tak-
vorwätis, Genosse di( r tik, von großer Routine und Sicherheit getra-

WJtIetl Wenn es dann ' ' t gen, reißt die gegnerische Abwehr offensichtlichFläschchen n™I1"̂ 1' auseinander, so daß in der 19. Minute eine
schnellerGm™, j 1 " Aktionen- die  In ihrer Selbstverständlich-lin hranrht •? ' ““ V - keit fast harmlos wirken , ganz unerwartet das
bianri.» , ll®te '- etsl*Tor brin gi- Dresden scheint wieder einmal
uioucnt vor allemdeinSa zu tändeln, als Hofmann schon im HamburgerH■Kriegsberichter Ftlriv' Stralrauroganz weich , völlig überraschend für“ ‘Ml' Gärtner, zu Schön paßt , der Frankfurter schlägt

über den Ball, täuscht dadurch auch Miinzen-
hsrg. so daß Voigtmann  plötzlich ganz frei
vorJürissen steht und keine Mühe hat , aus
fcrzester Entfernung zum 1:0 zu verwandeln.
Schon in der ersten Viertelstunde der zwei¬

te Halbzeit findet die technische Ueberlegen-
leil der Dresdener ihren zahlenmäßigen Aus¬druck. In der 50. Minute ist es wieder der
echte Flügel, der sich elegant durch die geg-

PS sich darum handle, jii ,-v ’.l Misch®n £ eihen  hindurchwindet . Schön hältttonen zu ihrem 7I.L» a . '' ll,len im BluB der  Kombination einen Moment
Iieht äadurch  Mfli .« mbWa geschickt aufderen Worteil, die SladteEtar’is ih und paßt im rechten Augenblick zumer und Aschem leg« ’oig tm a n n , der wieder völlig frei und

bevolkMung tu moiäen,v;:’i: , Behinderung aus nur fünf Methr Entfer-
englischenSchriftsteller8tl • 1B5 zum verwandelt.  Lfamburg er¬
sieh bereits vor einigerlies « !ctlt wenig später zwar durch Gornicks ' Ein-soinor Vminrikn™, im•• lb 9 e9en  Dzur die dritte Ecke , wird aberseiner KopiertheorieL- „i,. bei sejnen  gelegentlichen Vorstößen von
hatte, erneut ln pmiHfeL.. a Zuschauern lebhaft unterstützt , ' scheitertForm behandelt doch am fehlenden Zusammenhang zwischen

Im Snndav nidii'ifi 'IW'i-. 3 einze,nen  Mannschaftsteilen . Dresden ist. *m." SnB°>y. ■ * in allen Reihen um eine Klasse besserter Bezugnahme UliCtzs . ■> meistert alle Situationen in routinierterer
Kunstdenkmäler Id lliüil> : :i  sicherer Art . Die Entscheidung fällt zahlen-
diesera ganzen Gebietfszö % in der 60. Minute . Schön , Machate undnahmö vielleicht derKil*' !t- :'9̂ ann tragen diesmal den Angriff , und auch
den Manuskripte, nicktt r\ 31 find®t die  Hamburger Abwehr sich nichtr ,TtwK ' entschlossenem Widerstand . So ist es fürKunstschatz, der Dtö7^ a gewandten SGhön  nicht schwer , aus Mit¬tet werden MMi * Iposltion heraus und ohne ernst bedrängt zuMenschheitan scWefifet:’",j «den , das 3 : 0 zu erzielen.  Hamburg
aerinqste Einbuhe ^ kt sich 2war noch keineswegs geschlagen , hatVnniert«irfr ^ c!'- ■tler 67. Minute , als Beiger über den Ballkönnen P ” iü, auch eine gute Chance , doch Lotz besitztPatina. Kunst, SO ' &\ mehr genügend Kraft und Konzentration,
sehr relativer BegnT. p̂ r.” 1placiert zu schießen . Fünf Minuten später
rühmte Halbdunkeldff**' rürt Kreß einen harten Scharfschuß des sehrWerke nicht eMta r7'EtÜgen Mühle zur vierten Hamburger Ecke ah,a * Crluniihtf1--' i: iler nichts einbringt , Auch in der 76. Mi-V0n der ‘ #5ri ,st dem kleinen Mühle das GHick nich’t
lanqe Zeit er nach prächtiger Einzelleistung knappEine treffendet • . , ^ „l ^ b̂ chießt. Dann aber ist Dresden wieder
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fetten Reserven , verliert nie den Ueberblick
kommt schließlich in der 85 Minute zu

Mffl vierten Tor , das von Schef  f er
tfelt wird und den Schlußstrich unter eine
gerundete.gute Mannsch'aftsleistung zieht.

Weser -Ems-Fußball
Dj? Treffen zwischen Tura und Komet/Her-
lania Harburg fiel aus , weil die Elbestädter

kamen. Im ersten Spiel zur Bremer Stadt-
lifterschafttraf Sportverein auf VfL. 07”, den
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Bremer Sommerspiele '
Tn der A-Staffel .des Männer - Faustball

ist Tv Oslebshausen nicht zu erreichen . Das Zu¬
sammenspiel ist vorbildlich . Die letzten Spiele:Tv Oslebshausen — Tv Mahndorf 59:28, Tv Os¬
lebshausen — Mtv Hastedt 43:25, MTV — ABTV
38:33, MTV — BTG 38:33, ABTV — Mtv Hastedt
48:20, BTG — Tv Mahndorf 42:27. Im Faust¬
ball der Frauen  zeigten Tv Oberneuland und
Tv Arbergen ein ausgeglichenes Spiel . Resultate:
Tv Oberneuland — Tv Arbergen 39:36, Tv Obef-
neuland — BTG 55:34, Tv Arbergen — BTG
60:48. Im Frauen - KoTbballspiel  der
I. Kreisklasse siegte BSV über BTG 4:2 und in
der II. Kreisklasse Tura II — BSV 6:3, BSG Süd¬west II — MTV 7.;1. Die Faustballmannschaften
der Hitler -Jugend spielen heute , 19.30 Uhr, auf
dem Platz Tv Gut Heil Arbergen . BSG Südwestveranstaltete ein Feld - Korbball - Tur-
n i e r,  das vom Gaumeister TuS Osternburgvor Bremer SV, TB Elsfleth und BSG Südwest
gewonnen wurde , Ergebnisse : Oslernburg — Süd¬
west 5:1, BSV Osternburg 1:1, Elsfleth — Süd¬
west 0:0, Elsfleth — Osternburg 0:2, BSV — Süd-
west 9 :0, BSV — Elsfleth 1:3. Rahmenspiel : Süd¬
west 2 — BSV 2 1:2 (1:1).

Gemeinschaft der Leichtathleten
Einer Reihe bremischer Leichtathletik -Vereine

ist es nicht möglich , regelmäßig ihre Trainings¬abende durchzuführen , und so hat man sich ent¬
schlossen , alle Bremer Leichtathleten zu gemein¬
samen Uebungsabenden zusammenzurufen , die
am Dienstag und Freitag jeder Woche ab 18.30
Uhr ln der Kampfbahn stattfinden . Die Leicht¬
athletik -Abteilungen * Werder und Sportfreunde
nehmen geschlossen teil , aber auch alle anderen
Vereine werden gebeten , ihre Mitglieder zum
Besuch dieser Uebungsabende einzuladen , an
denen sowohl Anfänger als auch Fortgeschrittene
teilnehmen sollen . Wehrmachtsangehörige sind
ganz besonders willkommen , vor allen Dingen
Urlauber , die sich gerne einmal wieder auf der
Aschenbahn betätigen . Die Leitung der Uebungs¬abende haben der Gaufachwart und Kreisfachwart
Leichtathletik , denen erfahrene Leichtathleten
unterstützend zur Seite stehen , so daß alle Teil¬nehmer selbst den Vorteil haben.

Die Kreismeisterschaften  werden am
9. Juli durchgeführt . Ausgeschrieben sind für
Männer  100 , 200, 400, 8Ö0, 1500 und 5Q00 m,
400-m-Hürden , 4XlOO-m-StaffeI, Hochsprung,
Weitsprung , Kugelstoßen , Speerwerfen , Diskus¬
werfen , Hammerwerfen , Fünfkampf , für Frauen
100 m, 4X100 m, Hochsprung , Weitsprung , Kugel¬
stoßen , Speerwerfen , Diskuswerfen und Fünf¬kampf . Meldungen an Kreisfachwart H. Ban¬
mann, Osterholzer Str . 31 II.

Handballendspiel Hamburg — Berlin’
Di« Vorschlußrunde um di« deutsche Handball¬

meisterschaft der Männer nahm den erwarteten
Verlauf , so daß sich am 2. Juli in Brandenburg
der LSV Hamburg und SGOP Berlin im Endkampfum den Titel gegenüberstehen werden . LSV Ham¬
burg schlug VfL Haßloch , der diesmal ' die Far¬
ben des Südens vertrat , mit 12:6 (6:4) Toren ver¬
dient , und SGOP Berlin war in Krieg über den
Niederschlesienmeister Reinecke Brio'g mit 15:5(5:5) Toren erfolgreich.
Werner Bunzel Deutscher Meister
Die Nürnberger Radrennbahn war der Schau¬

platz der Deutchen Meisterschaften im Bahn-
fnliren. Im 1000-m-Einsitzerfahren setzte sich
Werner Bun2el (Berlin) gegen den Titelverteidiger
Georg Voggenreiter (München) sicher durch . Vog-genreiter wiederholte mit dem Breslauer Rudolf
Mlrke als Partner seinen Vorjahrssieg im 2000-Meter -ZweisitzeffahTen über die Wiener Waciiold-
Boes. RC Amor München kam im 4000-m-Ver-
einsmnnnschaftsfahren gegen KSG West -Berlin
zur Meisterschaft . Den dritten Platz erkämpfte
sich KSG Nürnberg in einein Stichkampf gegen
KSG Wien . Der Bremer Nothdurft  belegteim ZweisitzerfahTen zusammen mit -dem Berliner
Egerland den dritten Platz. — Das 50-km-Mann-
schaftsfahren in Magdeburg  gewannen dieBerliner Gerhard Schulz-Zerm in 1:31:00 und 25
Punkten vor Buse-Gebert mit 9 Punkten . Zwei
Runden zurück kamen Kullmann-Scharf (Dres¬den) auf den dritten Platz . Gerhard Schulz hatte
vorher das Hauptfahren gegen Trost (Köln) und
Franz (Magdeburg ) gewonnen . Herrn. Buse hielt
sich im Punktefahren mit 15 Punkten gegen Zöff-
zig (Magdeburg ), Michaelis (Magdeburg ) undAbdeuhl (Dresden) schadlos , während Kulimann
im Vorgabefahren gegen Mieth (Magdeburg ) undScharf (Dresden ) in Front blieb . v_Der Straßen¬
preis über 40 km sah den Leipziger Ernst in1:10:59 als glücklichen Sieger , da die aussichts¬reichen Berliner Fahrer Peetz und Buse in der
letzten Runde in einen Massensturz verwickelt
wurden . Dadurch wurde Kusche (Berlin) Zwei¬
ter vor Peetz , Abdeuhl (Dresden), Zöffzig (Mag¬
deburg ) und Buse (Berlin). — Das Wien -er
Radballtufnier  endete mit dem Gesamt¬
sieg der Dresdner Menge-Lindner (7:1 Punkten)
vor Lutz-ZeisoUf (Slraßburg ) (5:3 P.) und den leer
ausgehenden Wienern Gartner -Bauer.

Rund um Bremens Häusermeer
Das Häusermeer -Radrennen , das sich im Laufeder letzten Jahre mehr und mehr zu einem Er¬

eignis im norddeutschen Amateur -Radsport ent¬
wickelte , wird auch in diesem Jahre gefahren,
und zwar am 2. Juli . Es geht wieder über 76 km
auf der Rundstrecke Vegesacker Straße — Waller
Ring — Steffensweg — Elisabethstraße — Vege-sackerstraße mit Start und Ziel an der Schule
Helgoländer Straße.

Manitou gewann den Goldpokal
Der deutsche Trabrehnsport batte in Berlin-

Mariendorf mit dem Gold-Pokal der Dreijährigen
seinen Höhepunkt . Untery den sieben Teilnehmernan diesem ersten der vier 100 000-Mark -Rennen
des Jahres nahm Manitou die Favoritenstellungein . Der Calumet -Bush-Sohn rechtfertigte denn
auch durch einen leichten Sieg über Protz das
ihm entgegengebrachte Vertrauen Hinter die¬
sen beiden Klassepferden der deutschen Traber¬
zucht belegten Ahnenstolz und Renny in totemRennen den dritten Platz . Ohne Eifer und Dowalt
fanden sich Pferde am gemeinsamen 3200-Meter-
Ablauf ejn. Jonny Mills nahm mit Manitou sofort
die Spitze, gefolgt von Protz , den ein Fehler
nach 100 Meter ' etwas zurückwarf . Charly Mills
brachte den Hengst wieder heran und beidePferde stürmten vor dem Felde einher . Als
jedoch Protz ein zweitesmal ansprang , hatte
Manitou gewonnenes Spiel. Er siegte unan¬
gefochten in der guten Kilöm^terzeit vpn 1:27,2
mit Weile vor Protz (1:29,1). Eine Länge zurück
liefen im scharfen Endkampf um die hohen "Platz¬
gelder Ahnenstolz (C. Schoen ) und Renny (F.
Mahler ) auf gleicher Höhe ein. Jonny Mills
steuerte mit Manitou in diesem großen deutschen
Züchterrennen bereits seinen dritten Sieger.
Vorangegangen waren . Erfolge mit Seper und
Cicero in den Jahren 1930 und 1931. Das Ergeb¬
nis : Gold-Pokal der/Dreijährigen , 100 000 Mark,3200 Meter 1. Ge t̂. Straßlachs ' Manitou (J.
Mills) ; 2. Protz (Ch. Mills); 3 Ahnenstolz (C.
Schön); 4. Renny (F. Mahler ). Tot. 15. PI. 10,
11. 5, 5. Ferner : König, Dennis , Nansen , Episode,Weile — 1. LG.

Verkommene Neger in Washington
Amerikas angeblicheG’eichhet der Rassen

Kanu-Meisterschaften vorverlegt . Die ur¬
sprünglich für den 9. Juli vorgesehenen Kanu-Kurzstrecken -Gaumeisterschaften sind um eine
Woche auf den 2. Juli vorverlegt worden.
Gleichzeitig sind guch die GebietsmeisterschaF-ten Nordsee im Kurzstrecken -Kanurennen für
HJ . und DBM. auf diesen Termin vorverlegt ..

Die Frau des Herausgebers der „Washing¬
ton Post " , die arische Agnes Mayer , schil¬
dert in einem langen Artikel über ihre
Entdeckungsfahrt durch die Slums von Wa¬
shington : „Bei meiner Reise durch die ver¬
schiedenen Rüstungsindüstriezentren der
USA . habe ich die furchtbastre Behausun¬
gen gesehen . Aber weder in den Negro-
Slums von Detroit , noch in den dafür be¬
rüchtigten Städten des Südens habe ich
Menschen getroffen , die in einem so furcht¬
baren Elend vegetieren , wie in den Gassen
der Bundeshauptstadt ." Verbrecher je¬
der -Art,  jugendliche Verkommenheit , Ge-
schlechtskraükheiten steigen , so schreibt
sie , wie ein Pestgeruch aus diesen maßlos
übervölkerten Vierteln und aus diesen
Slums kommen täglich Negerinnen in die
Häuser der Weißen , wo sie das Geschirr
abwaschen und die weißen Kinder betreuen.
Sie kommen aus 2400 Höfen , wo 12 000 Ne¬
ger schlafen und wohnen , und sie kommen
aus 20 000 Mietskasernen , die keine Toi¬
lette haben , 6800 davon haben nicht einmal
fließendes Wasser . Dbrt liegt der Abtritt
auf dem Hof , direkt neben der Pumpe.
14 bis bis 18 Menschen habe sie in einem
einzigen Raum wohnen gesehen . Fünf oder
sechs Leute in einem Zimmer sei das,
durchaus übliche . Die Toiletten auf dem
Hof sind meist verstopft , so daß ' die Be¬
wohner und die Passanten stets die „nächste
Gelegenheit benutzen ", womit offenbar der
Zaun gemeint ist.

Solche Zustände habe sie nicht 'einmal in
der Umgebung der Ford -Flugzeug -Fabrik
Willow Run gesehen , wo die Ueberbevölke-
rung durch die plötzliche Einstellung von
Tausenden von Weißen und Schwarzen un¬
sanitäre Zustände zumindest begreiflich
machen . Die Häuser in den Gassen der
Bundeshauptstadt haben nicht nur keine
Toiletten , sondern sie haben Löcher im
Dach und in den Wänden verfaulte Fen¬
sterrahmen . Aber die Mieten sind hoch,
denn irgendwo müssen die Neger ja schla¬
fen , und die Eigentümer machen ein glän¬
zendes Geschäft . Die Regierung tut nichts,
denn was können sie tun ? Höchstens die
Leute auf die Straße setzen . Die einzige
Maßnahme , die sie ergreift sei auf Grund
einer alten Stadtverordnung , die Neger , die
„durch ihre Anwesenheit zu der Ueberfül-
lung einer Wohnung beitragen , zu bestra¬
fen und sie auf die Straße zu setzen,
worauf diese prompt in den Mietshäusern
Unterschlupf suchen . Die Neger von Wa¬
shington , die 28 Prozent der Bevölkerung
ausmachen , können keine anderen Häuser
finden , da man ihnen den Zutritt zu
Weißen -Vierteln verbietet ." Die Kosten da¬
für tragen die schwarzen Massen in Form
von Schwindsucht und Kinder¬
sterblichkeit  und die weiße Bevölke¬
rung in Form von Epidemien , Diebstählen,
Ueberfällen und größeren sozialen Unruhen.
Eine Art Erklärung für diese unglaublichen
Zustände in der Bundeshauptstadt und für
das Nichteinschreiten der Regierung gibt
vielleicht die Tatsache , daß die Bürger von
Washington keinen Einfluß oder können
keinen Druck auf Regierung oder Präsiden¬
ten ausüben . Infolgedessen interessieren die
Zustände keine amtliche Stelle . In einem
anderen Fall würde man sich allerdings —
auf die Stimmenzahl der Neger - spekulie¬
rend — wenigstens bemühen den Negern
eine soziale Gleichberechtigung zuzu¬
sichern , -in wieweit sie ihnen gewährt wird,
ist allerdings eine andere Frage.

Grüne Hedue) in der Geislers’unde
Das aus Hamburg umquartierte Maler¬

meisterehepaar Otto Schlüter  und Frau
Auguste , geh . Thielke , konnten das Fest
der diamantenen Hochzeit in ihrem Lan-
zener Gastquartier begehen . Ein Kuriosum
war ihre Grüne Hochzeit , die vor 60 Jah¬

ren in Hannover vonstatten gehen sollte.
Der Standesbeamte in dem hannoverschen
Polle hatte in den Urkunden einen Form¬
fehler begangen , so daß die Trauung nicht
vorgenommen werden konnte . Das Braut¬
paar reiste sofort mit Bahn und Omnibus
oder zu Fuß nach Polle , ließ den Fehler
berichtigen , eilte nach Hannover zurück,
und als die Uhren Mitternacht schlugen,
klopften sie Bürgermeister und Standesbe¬
amten aus dem Schlaf . Das Paar wurde
.auch getraut , die Frau und Tochter des
Bürgermeisters , beide in Nachtjacken,
waren Trauzeugen . Währenddessen feierte
man ohne sie den Polterabend , aber am
anderen Tage waren sie pünktlich zur
kirchlichen Trauung zur Stelle.

Rotschwänzchen brüten im Handkorb.
Schon längere Zeit hatte in der Laube eines
Kleingärtners in Haldensleben (Bez . Magde¬
burg ) ein Handkdrb unbeachtet auf einem
Schrank gestanden . Als der Mann den Korb
jetzt benutzen wollte , entdeckte er , daß darin
ein Rotschwänzchenpaar sein Nest gebaut
hat . Das Pärchen schlüpft durch ein Lochin der Laube aus urrd ein.

Biber werden umquartiert . Durch die staat¬
lichen Schutzmaßnahmen haben sich die Bi¬
ber in der anhaitischen Eibaue bei Steckby
in ihrem Bestand nicht nur erhalten , sondern
auch vermehrt . Der unter Naturschutz ste¬
hende Biber richtet nun allerdings als Nage¬
tier insofern mancherlei Schaden an , als er
Baumpflanzungen umlegt und verwüstet . Die
oberste Jagdbehörde hat daher angeordnet
daß die Biber eingefangen und umquartiert
werden sollen . Ein Teil der Tiere hat be¬
reits in der Schorfheide eine neue Heimat
gefunden.

Versehentlich Gift getrunken . In Assens
am Kleinen Belt trank eine junge Telepho¬
nistin in der Küche der Telefonzentrale ver¬
sehentlich aus einer Flasche , die Gift ent¬
hielt . Nach , ihrer Einlieferung ins Kranken¬
haus ist die Unglückliche gestorben.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7,45: Zum Hören und

Behalten : Negative Zahlen und Tapez. 11.30 bis
11.40: Der Frauenspiegel . 12.35—12.45: Der Be¬
richt zur Lage. 14,15—15,00: Klingende Kurzweilaus Hamburg . 15.00—16.00:Schön« Stimmen undbekannte Instrumente . 16,00—17.00: Buntes Nach¬
mittagskonzert . 17.00—18.30: Unterhaitunge Sen¬
dung „Dies und das für euch zum Spaß". 18 30
bis 19.00: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30: Frent-
berichte . 20.15—22.00: Für jeden etwas . (Auch
Deutschlandsender .)

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Orchester-
Kammermusik von Dittersdorf , Beethoven , Svend-sen und Ahllen . /

Das zeitgemäße Rezept
Eier einzulegen hei den jetzigen Zuteilungen ist

durchaus möglich und bei genügender Auf¬
merksamkeit ratsam . Man prüft die Frische der
Eier durch Einlegen in kaltes Wasser , in einem
engen Gefäß, in dem man pro Liter Wasser
100 g Salz gelöst hat ; alle absinkenden Eier
sind so frisch, daß sie genommen werden lcön-

' nen . Nun legt man die Eier -eine Nacht in kal¬
tes Wasser , um Sprünge und feine Risse am
nächsten Tage genau sehen zu können . Die
ganzen Eier werden mit Salz sauber abgerie¬
ben, gespült und nach Vorschrift in Garantol
eingelegt.

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr . 166
Waagerecht : 1. Sagen , 5. es , 6. mi , 8. Rest,

9. Rost , 11. U. T ., 12. Ra , 13. Gast , 14. Stör,
17. an , 19. Ra , 20. Guben.

Senkrecht : 1. See , 2. As , 3. am , 4. Nil,
7. Nest , 8. Rot , 9. Rust , 10. Hast , 12. rar,
13. Gör , 15. Tag , 16. Man , 18. Nu , 19. re.
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verlas Weser-Ema GmbH.« Bremen. Verlag«
direktor: Walter Wittenberg,  Bremen
Hfliiptschriftleitert Kurt G. Stolzenberg*Bremen. — Giiltie ab 1. 8 43t Preisliste Nr. 11

m 11 j »nanzeigen
Danksagungen

die Aufmerksamkeiten zu unserer
Ub« hochzeit danken wir herzlichst.
lnf. Pieper und Frau , Mühlenhaus,i'.'tm.

7. Juni entschlief sanft und
fern der Heimat , unsere liebe,

•wrensgule Mutter und Großmutter,
»iiwiegermutter, Schwester , Schwä-
i*.in und Tante , Frau
'Vilhelmine Nolte Wwe.

geb . Buschendorf
Ubensjghre . In stiller Trauer:

^juie Nolte ; I-Ielene Stortz . geb.“ebe; Albert Stortz ; Wilhelm
und Frau , Erna , geb . Nach-
Minna Evers , geb *. Nolte , u.

Enkelkinder
« « ndorf.Tlrol , 7. Juni 1944 : Bre-

Giengen a . d . Brenz . Die Bei-
‘- ang hat in Niederndorf statt-s'l'-uden.

Danksagungen

Früh'
auf,

aUC. rihstund* ,
letzter p;anj,t(ß
berufene»/ 18 .n«.nlPli'

möge»
fahlen

j . I,««« " ■

ihre»» V/ege

viel L' ebe
für

in ?? *
Fren»de

d 6 A&» VeI’SisÄ
zU  orch esterJ
n „ RudolP»
*° n ee spiel len
>S,ur Be*>er
n .,’r n treuef
; lh !Irs W
'CheS‘e Scb!»
s roten
:fT „ klein «»
'“lf me * el-
nd ein! ein-
~r unGebi« le
3«® feines
‘ furt* 8**
. Vor ‘ra und

f °ver“ andrtzt . . nur
er n,rh ,um

,,t »re

a»*-'

;ung5 ve,r

0

anstf |tu0^tie “»V

leHi»«15

'u \M l ®'";- '1 tuendes Gedenken anläßlich des
^ . drttff V 'l *nt0cl8s unseres Heben Gefallenenje («( “ 'V ‘ * 1 danken wir herzlirhst

.*J Klirhler, geb . Kuhlmann ; Pe-; lfi: Fam. R. Küchler und alle
. ^ Jehflrigen. Hohensalza , Bremen.

Gertrud Boyens , geb . Rako-
P' l> nebst Tochter . Northeimer
j-U’le 35; Familie Johs . Boyens,
‘•Ringer Str . la , nebst allen An-.Wfirlgen.

D. Jachens nebst Angehöri¬
ge ,̂rfTn*n *Grambke , Juni 1944.

Gr " ‘ C# ' «
ber‘ lUn und*'V >,
Schum»»“ „de« J „r.1
<,aV0Hn.''«»d»SCS^
mar ehret» „ „ rez>tJ i
re»- U;IV

qroße _rin. E* vu»!;;

')"SelßHP frSOl# fiW-■' ■
Kü»!1T K»P1„Ai ' ,
if,e ateri4int^

. bei j | d«r 1. 1«!'

**S *»1*W

i't Ehrhardt, geb . Klü . ing ; Roll
» '**? und Frau , geb . Ehrhardt.

Bassum ©r Str . 37.
um Nordmann , geb . Onnen,

Tächter Helga nebst Angehö-
l(J en- Süderwalsede , Bremen.

J Kahl, geb Schnittier ; August
Inf *Und * rau*
r 7* p,,ndh geb Dudek , u . Kinder,Zi L' Schlesien , u . Diedrlch Pundt
►® £ri,t nebst Angehörigen , Bre-

Clrt'. t «0hn- Wilhelmstr . 38.
«Pötf .ch und Angehörige . Bre-

■̂ »-BKmerrthal.
, r und Kinder , Bremen-
WolUher Str . 18.

Danksagungen
■' erwiesene Anteilnahme beim
<jl n«'ünser ?s ,ieb «n Angehörigen

*!r w»r «Den rerht herzlich
lro9uDtekrnann u- Frau , Giete , geb.
n, “ *rj (i eorg u. Wilhelm Dlek-
- Ul*d Angehörige . Bremen,^lePeiUu lari* Wien
*9*ler. Nothdurtt Wwe ., geb.

im Namen aller Ange-
* .. . Bremen , Auf der lloh-

NfsiiS
ß,,Un?uJnhard Döhle ; Familie Ge-Hri

unf* Frau , Emmy , geb.
•Vaj- e.. Uni* Familie . Bremen -Os*

Hiijjw .‘V n' ^ Nonnenberg 39.
',f.r Frau , Henny , geb.

Quillt,' ■ e»ermünd«
?h- Haar und Mathilde

Eihrkv' LuPin*K*tr . 81.
ftci MOterthtes und AngehÖ-^Böcb*nV)auerstr. 25-

nnd Angehörige.
Hhhof 18 IT.

Wwe . Lina Buddenbaum nebst allen
Angehörigen , Kaufmannsmühlen-
kamp 62.

Frau Marie Küpper , geb . Witten¬
berg , und alle Angehörigen . Bre¬
men , Stromer Str . 93.

Frau Meta Müller , geb . Hoyer ; Willi.
Schmidt und Frau , Marie , geb.
Müller ; Ingrid Schmidt . Bremen,
Andreestr . 48

Frau Anna Brüggemann und Ange¬
hörige . Bremen , Kirchweg 38,

Louise Duden , geb , Coldenstrodt,
nebst Töchtern , und Angehörigen.
Bremen , Pappeistraße 36

Geschwister Gronau . Bremen , Wolt-
mershauserstraße 331.

Dr. F.- C. Richard , z . Z. im Osten,
Contrescarpe 65

Friedrich Walmbold ; Wilma Harjes,
geb . Warmbold ; Maile Kreindorff,
geb . Warmbold , Rüdesheimerstr . 25.

Elisabeth Wilke , geb . Hundt , Lloyd¬
straße 88.

Aug . Paduch , Bremen -Grohn , Kurze
Straße 7. f

Wilhelm Schreiber und Frau , Olga,
geb . Bernhard ; Leutn . Karl -Heinz
Bernhard , z.  Z . im Felde , u . Frau,
Ursel , geb . Braun ; Kurt Bernhard;
Maria Bruer , geb , Wissel ; Gustav
Wissel und Frau , Trude , geb . La¬
scheid , und Angehörige . Bremen,
Kolberger Str . 10.

Wilhelm Meier und Angehörige . Bre¬
men , Im Juni 1944 , Riensberger
Straße 113.

Frau Cläre Joscheck , geb . Scheel;
Martha HoßfMd ; Edu Hoßfeld . Elsa-
Brändström -Sträße 25,

Hans Rodenberg , Bremen -Blumenthal,
Mühlenstr . 40.

zweier verschiedener Seifenkarten.
An Stelle von 35 g Schuhcreme pa¬
stöser Form kann auch Schuhcreme
in fester Form im Gewicht von ca,
24—30 g abgegeben werden . Die Ab¬
schnitte sind vom Kleänverteller ab-
zntrennen und aufzubewahren , desgl.
die von den Wirtschaltsämtern aus-
gegebenen Bezugscheine . UebeT die
weitere Behandlung der gesammel¬
ten Abschnitte und Bezugscheine , er¬
gehen noch entsprechende Weisun¬
gen . Bezugscheine dürfen nicht aus¬
gegeben werden für Angehörige der
Wehrmacht , Waffen - Deutschen
Polizei , Organisation Todt und des
Reichsarbeitsdienstes , desgleichen
nicht für ln - und ausländische Ar¬
beiter , die in Lagern untergebracht
sind und über keine Reichsseifen¬
karten verfügen . Diese Lagerinsassen
werden von der Deutschen Arbeits¬
front auch hinsichtlich der Schuh¬
creme be'treut . Zuwiderhandlungen
gegen die Anordnungen des Reichs*
beauftragten für Chemie werden nach
$$ 10f 12—15 der Verordnung über
den Warenverkehr und den Strafvor¬
schriften der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung bestraft . Bremen , den
14. Juni 1944. Landeswirtscbaftsämt
Weser - Ems . In Vertretung : gez.
Wöhrl.

Heizungsbesitzerl Nach der Heizperiode
— dann eine Generalreinigung Ihrer
Heizung durch Heizungsreinigung
Lotze , Jenaer Straße 16, Ruf 8 45 85.

Voigtländer -Kameras und Objektive,
Sie legen Zeugnis ab vom hohen
Stande der weltbekannten »deutschen
Fototechnik und werden wieder , nach
dom Kriegsgeschehen , im Vorder¬
grund des Wettbewerbes stehen.

Bessapan — ein rarer Filml Es lohnt
sich , diesen Hlm , den raren , iür Sel¬
tenheiten auf7.usparen . Ist Väterchen
bei den Soldaten ? Ihm wird man
so viel Freude machen mit einem
Bild , gaT wohl geraten , auf dem die

, Kinder herzlich larhen!
„Koh -t-noor Druckknopf * abgetrennt

vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Möbeltransporte , Auto -Stadt - u . Fern¬
transporte , Lagerung . J . H. Pape,
Rosenstraße 2j Ruf : 2 54 97.

Bielefeld & Sohn , Ostertorsteinweg 57a,
Möbeltransporte -, Ferntransporte , Kla¬
viertransporte . Gegründet 1882.

Sandkiste zu kaufen gesucht , Angebote Zelfungsträgerlnnen sofort gesucht.Ruf 2 88 80,
Puppenwagen zu kaufen ges , Ange¬bote : Fernruf 2 88 86.
Wipproller zu kaufen gesucht . Angeb.

an Köhrmann , Fernruf 2 52 87,
Rollschuhe zu kaufen ges , für Klein¬

kind . Ang . Ruf 2 88 86.
Man kann auch tauschen anstatt

kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauch tsachen -Mittlerin
,,BZ “ -Kleinanzeige

Fischverteilung

Theater

Amtliche Bekanntmachungen
DerBezugsregelung ( v\r Schuhcreme^

Reichsbeauftragte für Chemie hat mit
Zustimmung des Herrn Reldnwirt-
Schaftsministers mit Wirkung vom
25 Mal 1944 angeordnet , daß Schuh¬
creme an Verbraucher nur gegen die
hierfür vorgesehenen Abschnitte der
Reichsseifenkarte oder gegen beson¬
dere Bezugsscheine abgegeben und
von ihnen be7ogen werden darf . D e
Abschnitte der Reirhsseifenkarte lau-
ten über Je etwa 35 g Schuhcreme.
Besondere Bezugscheine werden an
Betriebe des Beherhergunqsgewerbes,
an Anstalten und Ge ™' lns.[ ,l’ ilh1,Ul  gj"sowie an sonstige BHelltliChe Ein
rlrhtunqen , deren Insassen nirht im
Besitz einer Reichsseifenkart » sind,
von den Wirt «ch »fLs»B>tern «« »9*
geben . Schuhcreme ira Sinn»
Anordnung sind eile farbigen und
farblosen Pasten , « 1» In de ^ S(r'’,jlh
pflege dienen . Nirht hierunter f» len
I aderfeite , Lederöle . Putnteln » gnd
Putzwasser aller Art . Der A n ^I der Reirhsseifenkarte wird ab I.
Junt 1944 zum Bezüge v0 ". c* - „ ®Schuhcreme freigegeben Die Abgal e
hat in den Monaten Junt und Juli
nur auf Seifenkarten für Männer lind
ln den Monaten August und Sep
tember auf solche iur Ab _Kinder zu erfolgen . Gegen den■
schnitt I erhält der Bezugsbererhhgtr
eine Dose der Größe Dm 1 oder eine
Nachfüllparkung, heafimnt ™ “
„g , Vorhand̂ «

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

Heute , Montag , 18.30—21 Uhr , geschl.
KdF .-Vorst . : „ Der Opernball *'.

Dienstag , 18.30—21 . Uhr , geschlossene
KdF . -Voist . r „ DU lustigen Weiber
yon Windsor “ .

Mittwoch , 17- 21 Uhr . Außer Platzra . :
„Der Rosenkävaller “ .

Schauspielhaus
Heute . Montag , 18.30—21 Uhr O:

„Meine Schwester und Ich " .
Dienstag , 18.30- 21 Uhr O ; „ Zuviel

des Guten ' ’.
Mittwoch , 18.30—21 Uhr , Uraufführung:

„Wer Ist noch gegen Don Juan ?“
Komcdie in 6 Bildern und einem
Vor - und Nachspiel .

F . L. Bodes . Ostertor Rauchf . 401-600.
Buchholz , Gröpelingen . Rauchfisch 1 b.

200 ; Marinaden 2801 bis 2900.
Caslens . Rauchfisch 1701 bis 1850.
DUnnemann . Räucherfisch 3301—3400.
Engelmann . F.-Str , Räucherware 681 b.

830j Marinaden 1001 bis 1350.
Flsclih . „ Horn “ . Rauchf . 1- 100 b . 13 Uhr
Ganser . Rauchfisch 2850 bis 3050.
„Hansa “ . Ab 4 Uhr Rauchfisch 421*480
Karstadt . Ah 8. 15 Uhr Räucherfisch

von 3001 bis 3600.
Klevenhusen . Rauchfisch 151 bis 450,
Robert Lorenz . Rauchfisch 351— 450 i

Marinaden 501— 1000,
Lünsche . 16 Uhr Rauchfisch 41— 100.
Michaelis & Co.  Rauchfisch 1201— 1350,

6201 bis 635(1.
„Nordsee “ . Räucherfisch Hutfilterstraße

5391—5700 und 3021—3JJ7 und 1—85;
Sögestr . 2991—2996 u . 1—105; Stein-
tof 101—240.

Seemann . Ab 4 Uhr Rauchfisch 1— 100.
Winkelmann , B̂ emerhavener Straße,16 Uhr Rauchfisch 1 bi » 50.
Winkelmann , Münchpner Str . Marina¬

den 651—850 ; Räucherfisch 1—75.
Film - Theater

VfOfsatlin Lichtspiele , Breit . strnße.
Beginn : 19.15: letztmalig : „ Die bei-
den Schwestern “ . Ein Berlin -Film
mit - Gisela Uhlen , Marina v . Dilmar.
Ida Wüst , O . W . Fischer , E. Porilo.
Jugend ab 14 J . zugelassen . — Ab
Dienstag : „ Duokelrole Ro»*n .

$ p e f \ Veranstaltungen
lomut und Lelstuug . Im Bremer Schau

SDlelhaus bringen Mädel und Jungen
der Bremer Hitler -Jugend am Sonn¬
abend , 24. 6., um 15.30 Uhr ein«
Sportveranstaltung als Auftakt zum
Bannsporltest . Vorverkauf . Bannver-
waltung , Lindenstr . 6, und Praeger i
Meier . Bischofsnadel _ _

Gejchäftllche Empfehlungen
Welnhandlung H. Lühm . nn . Der W *in-

verkeuf findet in metnen Verkeuf»
räumen Veneaaek , Gerhard -Rohlfs

IX «Ser*e)ni **'Tab» m« rVe ’S « Ä ™U«lnh. lt, »et Abgabe von Do»»n «« : „ E o . tertorstetnweg Nr . 4,
Größe Din II bedarf e> >' '« « ^ 1 Ruf: 2 42 73.Abtrennung von je einem Abjcnni«

Zu verkaufen
Gute alle Konzertgeige

700 KM. Ruf 2 88 05.
(um 1700)

Tauschgesuche
GasuchUa gtgen Geboten »»

Mantel u . Mütze f . 5j . Knaben ; biete
•in gut . Damast -Tischtuch u . Kaffee-
dtcke , Handarh ., u . Weckgl . Ange¬
bote unter H 758.

llerreo - oder Damenuhr . Biete Feder
b*tt , Kopfkissen . Wringmaschine
Laut . Abbentorstr 1?

Kaufgesuche
Wechselstrommotor zu kaufen gesucht.

Angebote an Johannes f.  Köhrmann,Ruf 2 52 87.
Motorpnmpe f Wechselstrom zu kauf,

ges . Angebote an Johannas F. Köhr-m*nn , Fernruf 2 52 87.
Sportwagen , gut #rh .. zu kaufen gas

Angebote Ruf 2 SP 86
Herren - and Damenuhr , auch defekt

Biet * evtl Federbett . Ahbentorswall
itraße 61.

Stellenangebote
Männlich

Arbeiter , Handwerker , Kaufleute mit
Lust und Liebe für Kraftfahrreuoe
werden nls zivile Gefolgschaftsmit¬
glieder an der Stritte ihres Wohn¬
sitzes in luftwaffeneigenen Kfz.
Werkstätten eingestellt . Bei Eignung
besteht Möglichkeit zur Ausbildung
als Fachhandwerker bei fester An
Stellung . Weitgehendste Betreuung
IMittagessen u . a . m .) Bewerbungenmit Lebenslauf unter K 58 72?

Feuerwehr - u . Wachmänner . Industrie¬
unternehmen stellt p, sof . und auch
später für die Werksfeuerwehr ein:
Feuerwehrmänner . Es wollen sich nur
Bewerber melden , die Interesse dar¬
an haben , ln der Werksfeuerwehr
eines großen Btriebes aufgenommen
zu werden . Falls eine diesbezügliche
Ausbildung noch nicht erfolgt ist,
werden Bewerber dementsprechend
geschult . Männer , die eine handwerk
liehe Ausbildung genossen haben
werden bevorzugt . Weiterhin stellt
der Werkschutz laufend geeignete
Kräfte als Wachmänner ein . Bewer¬
ber , die In jeder Beziehung zuver¬
lässig sind , eine tadellose DienstauL
fassung besitzen sowie festen und
geraden Charakter haben , wollen aus¬
führliche Bewerbung unter Beifügung
von Zeugnisahschr ., Lichtbild usw.
unter .Angabe des Kennwortes Nr .’ 586
(unbedingt anzugeben ) einreichen an
die Annoncen -Erpedition Ed . Rock¬
lage , Berlin -SchÖneberg , Gust .-Müller-Platz 5

SchrlttsetzeT gesucht . Betriebsleitung
Bremer Zeitung

Weiblich
Sekretärinnen — Stenotypistinnen.

Großindustriewerke suchen zum so
fertigen oder späteren Dienstantritt
mehrere Sekretärinnen und Stenoty¬
pistinnen . Erforderlich sind gute
Kenntnisse !n Stenografie u . Schreib'
maschine , eine untadelige Dienstauf¬
fassung und eine wendige Arbeits¬
methode . Wir bieten besonders in¬
teressante Tätigkeitsgebiete , enge
nehme Arbeitsplätze und Dauerstel¬
lungen mit weilen Fortkommensmög-
lirhkeiten je nach Fähigkeit un4 Be
Währung . Gehaitsreqelung erfolgt
nach innerbetTlebliche ? Regelung
Unterkunftsmöglichkeiten n . Wunsch
privat oder in Wohnheimen mit ver¬
billigter Unterkunft u . Verpflegung
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild , Gehaltsbescheini
ounq der Vordienststelle , Gehaltsfor-
rierung und Angabe des frühester.
Dienst »« tri “ 5termins sind unter An¬
gabe Her Kenn -Nr . B *48 (unbedingt
anrugeben ) zu richten an An-
nrm- *n-FTp«dition Ed. Recklage . Ber-
lin -5 '*her *.berg , Gustav -Müller -PUtz 5

Stenotypistin laurh Anflngertni sofort
gesucht Brrm - t Zeitung , Vertrieb*

, Abteilung , Geeren 6-8.

Bremer Zeitung, - Vertriebs -Abteilung,
Geeren 6-8

Zeitungsträgerin für die Bezirke Kirch¬
weyhe , Leeste und Delmenhorst »o-
fort gesucht Bremer Zeitung , Ver-
triebsabteilung , Bremen . Geeren 6*8.

Zeitungsträgerin tür Hemelingen wird
sofort gesucht Nachzufragen Ge¬
schäftsstelle Br Hemelingen

Jg . Mädchen zum baldigen Antritt für
landwirtschaftlichen Haushalt gegen
Gehalt . Frau M . Brau , Eggestedt
Nr . 24, Krs . Osterholz.

Reinmachetrauen lüi einige Stunden
am Tage für unsere Kontorräume
gesucht Bremer Zeitung . Geeren 6-8

Verschiedenes
Ehemalige Kippenbfrger werden herz¬

lich gebeten , fremdsprachliche Lek¬
türe (Englisch , Französisch , Latein —
auch alte Ausgaben ) und andere
Schulbücher (Ausgabe nach 1938)
froundüchst zur Verfügung zu stellenAb- nqcbpn bis 2. JuH nir die Kio-
penbergschule beim Hausmeister der
Vietorsschule , Bürgermeister Smidt-Straße.

Kraf | fahrzeugreparatarwerks !att in Bre¬
men sucht Arbeitsgemeinschaft . An¬
gebote unter E 58 723.

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen , jetzt Osferstraße 25, ;Ruf 5 30 85.

Beiladungen kleiner Hausstände nach
diversen Plätzen Großdeutschlands
gesucht . Louis Neukirch , hahnhof * '
Straße 31, Ruf 2 12 34/37.

Eildienst Louis Neukirch , Uebemahme
von Kleintransporten , Stückgütern
u. Einzelmöbel . Ru! 2 12 34/37 , Bahn-
hofstraße 31.

Wer wäscht für 2 ältere saub . Leute?
Angebote unter T 6244.

Pflegestelle für 9 Monate altes Kind
gesucht . Ang . Z 7775 Ges . Hemeling.

Wer räumt ein beschädigtes Haus auf
und sägt etwas Holz ? Meinkenstr . 80

Grasschnitt , 3000 qm , In Lesum zu ver¬
geben . Angeb . u . F 6231.

Wer mäht 2 Morgen Grasland In Le¬
sum ? Rechtsanwalt Mahlstaedt , Lesum,
Horst -Wessel -Slraße 55.

Sefc - 'feÄtvz.
KINDER
PUDER

vunJc *ret
glättet

Ir & uZJUgt

&

Streudose 65
Beutel 40 Pf.

Sport verpaokun Nehmt dl© Beuteleum NechfUlien Papp -Streudosen i

c4Ml  Arznei
uti UäfackCtfggiepQdzJ

Oer Komp? um den Sieg
verlangt die schnell «?«
Gesundung jedes Kranken.
Ärztliche Verordnungenmüssen deshalb auch im
Ernstfoll des Luftkrieges
«ingehalten werden.

ASTA
ARZNEIMITTEL

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

DKW .-Wagen und -Motorräder kaufen
laufend Ciebr. Lindenbauer » Fernruf:
5 11 37 und 5 11 70.

Wir kaufen : Opel -Kapitäne , -Super
•Olympia . Opel • Automobil -Centrale
Ruf 8 40 57.

Zu vermieten
FemumzOge Wllh . Rosebrock , Breiten¬

weg 28, Ruf : 9 22 55-

Mietgesuche
KL möbl . Wohnung ln gutem Hause,

Stedtmi ‘> , von Herrn sofort oder
1. 7. gesucht . Angeb . u . I 3659.

. . . und wie Ist ei mit Ihnen ? Viele
wissen den W « rt einer .,BZ'’-Kleln
anrelge zu si’ Tätten . »la haben »tet:
beste Erfolge damit erzielt . Die Zahl;
der .,BZ“ -K!%iranzeigen wichst stän¬
dig . Das muß seinen Grund haben'

Der Erfolg Jeder Mehrleistungwirdnoch gesteigert durch haushalten-
denVerbrauchdererzeugten Güter.
Wenndeshalb niemand mehr kauft,als er braucht, dann werden nicht
wonlge alles, sondern all« genugerhallen. — D'es gilt ebenso fürDARMOL,  dos auch heute In
steigendem Mah« hergesteIHwird.

EARMOl-WERK
PtJUliCRMIKUl
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Bomben auf Bremer Wohnstätten
Bremen , 19. Juni.

Am Sonntag, 18. Juni, haben anglo-ameri-
kanische Terroriiieger in den Vormittags¬
stunden eine Anzahl von Sprengbomben
schwereren Kalibers auf das Stadtgebiet von
Bremen geworfen , wobei die Bevölkerung
Verluste erlitt . Es sind 13 Gefallene und
zwei Verwundete zu beklagen.

Wo liegt der Luftsdiutzraum?
Wenn bei Luftangriffen Wohnhäuser •zer¬

stört werden ist es für die zur Hilfeleistung
herbeieilenden Volksgenossen und Bergungs¬
trupps -oftmals schwierig , die Lage des Luft¬
schutzraumes festzustellen . Der Luftschutz¬
raum wurde aber immer schnell gefunden,
wenn seine Lage an der Außenwand,
vor allem an der S' traßenseite  des Ge¬
bäudes durch , genügend lange Hinweispfeile
gekennzeichnet war . Dadurch können sich
Nachbarn und andere Volksgenossen , die
öfter an dem Hause Vorbeigehen , die Lage
des Luftschutzraumes leicht einprägen und
im Schadensfall die Führer der Bergungs¬
und Aufräumungskommandos rasch und
zweckmäßig unterrichten . Die Rettung von
Personen , die in Luftschutzräumen ver¬
schüttet ■sind , wird dadurch erheblich be¬
schleunigt und erleichtert . Der Reichs¬
minister der Luftfahrt hat deshalb die Kenn¬
zeichnung der Lage der Luftschutzräume
durch Pfeile  an den Hauswänden der
Häuser allen Besitzern von Gebäuden zur
Pflicht gemacht . Die Markierung soll mög¬
lichst mit Leuchtfarbe erfolgen , kann aber
behelfsmäßig auch in anderer Weise ge¬
schehen . Eine besondere Entschädigung wird
nicht gewährt,

Sammler gingen ran wie Blücher!
Das Leben in den Straßen Bremens stand

am Wochenende im Zeichen der Reichs¬
straßensammlung für das Deutsche Rote
Kreuz . Die Sammler gingen ran wie Blücher,
und diese Sammelfreudigkeit stieß auf eine
Spendebereitschaft,  wie selten zu¬
vor . Es zeigte sich so recht , daß die großen
militärischen Ereignisse dieser Tage jeder¬
mann - ganz besonders aufgeschlossen
machen für die - Forderungen der Zeit.

Die Verteiler der Lebensmittelkarten er¬
schienen - als erste Sammler in den Woh¬
nungen . Dann klapperten in den Betrieben
die Sammelbüchsen . Die Einzelhandels¬
geschäfte standen im Sammeleifer den Be¬
trieben nicht nach . Mit unermüdlichem Eifer
waren die Sammler und Sammlerinnen in
den Straßen und während des Alarms auch
in den Bunkern bemüht , die roten Büchsen
zu füllen . - Wie immer , so hatten sich auch
diesmal wieder einige Sammlergruppen zug¬
kräftige Kniffe ausgedacht , um einen mög¬
lich großen Erfolg zu erzielen . So zog die
Ortsgruppe Fedelhören  mit zwei bunt-
geschmückten Fahrzeugen durch die Stra¬
ßen . Mit Drehorgelmusik wurden die Volks¬
genossen herangelockt , und wie in Frie-
denszeiten öffneten sich die Fenstern und
Türen . Der .zweite Wagen stand im Zeichen
der Soldatehbetreuung . Einige Rote -Kreuz-
Schwestern ‘hatten sich gleich mit zwei
Sammelbüchsen ausgerüstet . Sie unterstütz¬
ten ihre Werbung durch die Abgabe von
Kornblumen,  die sie sich draußen vor
der Stadt besorgt hatten.

Noch steht das Sammelergebnis In Bre¬
men nicht fest ; sicher ist aber , daß die
Summe , die diesmal gespendet worden ist,
ein eindrucksvolles Zeugnis hilfsbereiten
Zusammenstehens der bremischen Bevölke¬
rung sein wird . hn.

Roggen an Stelle von We'zenerzeugnissen
Die Weizenversorgung macht es erforder¬

lich , zunächst in der 6 4. und 65 . Zutei¬
lungsperiode  an alle Verbraucher über
10 Jahre an Stelle von 1000 Gramm Weizen¬
erzeugnissen die gleiche Menge Roggen¬
erzeugnisse auszugeben . Die Inhaber der
Reichsbrotkarte B erhalten deshalb auf die
auf dieser Karte befindlichen zwei Großab¬
schnitte . (A und B) über je 500 Gramm Brot
oder 375 Gramm Mehl nur Roggenerzeug¬
nisse , obgleich diese Abschnitte nicht mit
einem großen R gekennzeichnet sind . Die
Abrechnungsstellen der Ernährungsämter
tauschen den Bäckereien und Einzelhandels¬
geschäften diese Abschnitte nur in Bezug¬
scheine über Roggenmehl um . Kinder bis zu
zehn Jahren erhalten Roggen - und Weizen¬
erzeugnisse in bisherigem Umfange.

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
- Franckh 'schen Verlagshandlung , Stuttgart.
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(2. Fortsetzung)

,,Guten Abendl " grüßte sie , während sie
ihren hellen Sommermantel eilig ablegte.
„Also ein Brief ?" sprach sie weiter , ohne
vorerst ihrem Vater besondere Beachtung
zu schenken,

Skajerdan wies zögernd auf den Schreib¬
tisch.

Die junge Schauspielerin holte sich das
Schreiben und las . Dann blickte sie sinnend
vor sich hin und sagte in leichter Ergrif¬
fenheit : „Hm , recht sonderbar und eigent¬
lich nicht ganz verständlich ." .Aber sie
schien den Brief nicht allzu schwer zu neh¬
men.

„Wieso ?” fragte Skajerdan hilflos und in
einem aufkeimenden Schimmer vager Hoff¬
nung.

Dagmar überlegte eine Weile . Dann sagte
sie gefaßt : „Nun ja , man muß wohl auch
das verstehen . Wir sind Zigeuner . Immer
verwandelt uns die Kunst , das Werk , der
Atem des Genies . Sie hat sich in unserer
Welt nicht zurechtgefunden , die gute , liebe,
innige und selbstlose Sigrid .”

Die lobenden Worte rissen die drücken¬
den Empfindungen seines Leides jäh wieder
auf . Er hatte zu tun , nicht übermannt zu
werden . „Laß das !" kam es gequält von sei¬
nen Lippen und er wandte sich ab.

Dagmar sah besorgt auf ihn . In dem Be¬
streben aber , dem Vater über die schwere
Stunde hinwegzuhelfen , zeigte sie sich wei¬
terhin überlegen und ungerührt . „Nun , je¬
denfalls hat sie dich von den Verbindlich-

SA. hält die Toten wacftt Niederdeutsche Rundschau
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Heinrich Bdhmdcer auigebahri Bremen gedenkt in Dankbarkeit seines toten Bürgermeisters

Wßm,

Aufn . : Cüppers
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„Unser Bürgermeister ist tot, “ Wer sagte
es uns zuerst , der Sammler , dem wir unsere
Spende in die Büchse steckten , oder der
Kaufmann , oder hörten wir es in der
Straßenbahn ? Wir wissen es nicht mehr.
Wir wisesn nur , daß wir erst bestürzt wa¬
ren , dann ungläubig den Kopf schüttelten,
bis die traurige Gewißheit eintraf . Flaggen
gingen auf Halbmast . An der Stätte seines
Wirkens , im altehrwürdigen Rathaus liegt
er aufgebahrt , dessen Leben und Streben
dem Wohle unserer Stadt galt.

Viel von der Geschichte unserer alten
Hansestadt könnten der Dom oder die leise
rauschenden Wasser der Weser erzählen,
und viel die alten , von Geheimnissen um¬
witterten Packhäuser . Auf und ' ab , wie ein
Schiff auf den Wogen , ging das Leben un¬
serer Stadt . Starke Männer ergriffen oft
das Ruder , wenn es zu zerschellen drohte.
So wie Smidt , so ist auch Bürgermeister
Böhmcker einer von ihnen.

An seiner Bahre halten nun SA .-Führer
die , Totenwacht . Als Obergruppenführer
der ' Sturmabteilung war Böhmcker ein
Kämpfer nnd Aktivist . Sein Kampf galt
Deutschlasd , dem Führer - Zu seiner Le¬
bensaufgabe wurde Bremen.

Einer nahm gestern im Bunker die Zei¬
tung aus der Tasche , zeigte auf das Bild
Böhmckers und sagte nur : „Er ging viel
zu früh !“ Das Gespräch , das sich um Ver¬
geltung und Invasion drehte , verstummte.
Alle , die dabei waren , nickten zustimmend.
„Ja " , nahm der Mann wieder das Wort,
„was hat er in der kurzen Friedens - und
Kriegszeit schon alles an Bremens Spitze

geleistet , und wie schön wäre es für ihn
gewesen , wenn er den Sieg erlebt hätte
und sich dann ganz Bremens Aufbau hätte
widmen können ."

Es wird wohl keinen Bremer geben , der
von ' dem Tod dieses Mannes , der treulich
und geschickt , fürsorglich und weitplanend

die Interessen der Hansestadt vertrat , nicht
ergriffen war . Die Nationalsozialisten Bre¬
mens sehen in ihren Reihen eine Lücke , die
sich nie wieder schließen wird . Es sen¬
ken sich die Fahnen , ein Kämp¬
fer ist eingegaagen zu der Stan¬
darte Horst Wessel . Si.

Unbeugsam und siegesgewift wie in der Kampfzeit!
Gauleiter Paul Wegener sprach auf dem Kreistag in Oldenburg

Der Kreistag der nationalsozialistischen
Bewegung der Gauhauptstadt Oldenburg
brachte am Sonntag mit einer Massenkund¬
gebung den Höhepunkt dieser mehrtägigen
kraftvollen Demonstration kampf - und opfer¬
bereiter Nationalsozialisten . Nachdem das
Bannsportfest  der Hitler -Jugend einen
Ueberblick über die sportlichen und wehr¬
sportlichen Leistungen gegeben hatte , mar¬
schierten die Männer der Partei und ihrer
Gliederungen vor dem Gauleiter auf . In
Anwesenheit führender Persönlichkeiten des
Gaues sprach Gauleiter Wegener  von
den Grundsätzen , die einst die Bewegung
groß machten und die auch heute wieder
maßgebend sind , um die Volksgenossen fest
zusammenstehen zu lassen . Unter ungeheurer

Die verräterische Trockenhaube
Frau R. sitzt unter der Trockenhaube und

unterhält sich mit dem Friseur . Das Rau¬
schen der heißen Luft dröhnt in ihren
Ohren , und sie versteht schlecht , was er zu
ihr spricht . Sie macht es wie jeder Schwer¬
hörige : auch sie schreit,  um sich ver¬
ständlich zu machen . Drei Kabinen weit
hört man ihre Stimmei Auch im Herren¬
salon!

Erst können sich die unfreiwilligen Zu¬
hörer ein Schmunzeln nicht versagen , als
Frau R. kleine . Familienintimitäten auspackt,
doch plötzlich lauscht man gefesselt . Frau
R. berichtet von einer interessanten Tar¬
nung der K .-Fabrik für optische Geräte in
W . . ., in der ihre Tochter seit einem Jahr
als Dienstverpflichtete arbeitet.

„Sie wissen doch — die bekannten K .-
Werke in W . . . !“ schreit Frau R. „Stellen
jetzt Spezialinstrumente für die Kriegs¬
marine her . Enorme Heereslieferungen , sage
ich Ihnen ! — Großartige Idee , das Werk zu
tarnen ! Haben Sie noch nichts davon ge¬
hört ?" Der Friseur murmelt etwas Unver¬
ständliches . „Nicht wiederzuerkennen , sage
ich Ihnen ", übertönt die scharfe Stimme je¬
des andere Geräusch , — „aus dem dicken
Zwiebelturm , den jedes Kind kennt , ist über
Nacht ein richtiger Kirchturm geworden.
Kein Mensch hält ihn für was anderes ! Das
sollen die Tommies mal raus¬
kriegen !" Frau R. lacht selbstzufrieden
vor sich hin und fächelt sich mit einem
Tüchlein Kühlung . — Wieder hört man das
Gemurmel des Friseurs und sein lauteres:
„Nur noch fünf Minuten , Frau K .l"

Als die Stimme schweigt , sieht man im
Herrensalon nachdenkliche Gesichter . Nur
der fremländische Arbeiter in der Ecke stu¬
diert weiter eingehend seine illustrierten
Blätter . Sein schnelles Umblättern läßt ver-

Zustimmung kam der Gauleiter darauf zu
sprechen , daß Deutschland niemals einen
Kompromiß schließen werde und gerade
jetzt , da die neuen Waffen als Beginn der
Vergeltung zum Einsatz kommen , um so mehr

mit fanatischem Haß gegen seine
unerbittlichen und barbarischen Feinde

zu kämpfen
entschlossen sei . Wie in alten Zeiten komme
es heute entscheidend auf das anstän¬
dige Herz  jedes einzelnen Deutschen an.
„Ich bin gewiß " , so schloß der Gauleiter
seine Ansprache an die vor ihm aufmar¬
schierten Massen, - „daß , wenn wir so fest
wie einst in der Kampfzeit als National¬
sozialisten Zusammenhalten , wir der Front

muten , daß er den deutschen Text nicht le¬
sen kann , — immerhin heften sich die Augen
verschiedener Herren beunruhigt auf sein
unbeteiligtes Gesicht . — Als einer von ihnen
sich unauffällig zur Kasse begibt und dort
mit dem Inhaber ein leises Gespräch führt,
sehen sich die Zurückbleibenden in stillem
Einvernehmen an . „Gut so " , meint der eine,
ein rundlicher Herr mit temperamentvollen
Gesten, - zu seinem Nachbarn , „wenigstens
einer , der bei solchem Unfug eingreift ."

Frau R. aber erlebt beim Zahlen an der
Kasse ein paar peinliche Minuten , als der
Inhaber ihr in wenigen leisen Worten höf¬
lich , doch bestimmt , klarmacht , daß ihre
Eröffnungen auch in Qhren gelangen kön¬
nen , für die sie nicht bestimmt sind . „Be¬
denken Sie bitte , wir bedienen hier auch
manchen Ausländer " , und er zeigt mit nicht
mißzuverstehender Geste auf den „Schat¬
tenmann " . Betreten stammelt Frau R .: „Dar¬
an hab ich gar nicht gedacht !"
und verläßt — von mißbilligenden Blicken
verfolgt — beschleunigt den Laden.

Auch Dinge , die „jedes Kind kennt " , die
für den Feind aber von unschätzbarem
Nutzen sein können , wenn er sie erfährt,
gehören sich nicht als Gespräch in der
Oeffentlichkeit ! Ihre Ausbeutung gefährdet
dich und dein Volk und ist Sabotage an
der Front!

Verwertung der grünen Zwiebeln . £)ie
Abteilung Volksw ./Hauswirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk teilt mit : Die reichlich
angeboterien grünen Zwiebeln sind nicht
nur ein gutes Gewürz , sondern auch ein
sehr schmackhaftes . Gemüse . Man verwen¬
det alle Teile , schneidet die Grünteile fein,
die weißen Teile grober , setzt alles mit
etwas Wasser zum Kochen an und macht
nach . dem Garwerden eine helle Mehl¬
schwitze , zu der man das Wasser und

immer wieder Kraft geben können , den
Sieg  zu erringen . Wenn es auch in den
nächsten Wochen hart hergehen wird , so
werden wir alle zusammen dank unserer
neuen Waffen und mit erneuten Kraft¬
anstrengungen dem Tag des Endsieges
näherrücken ."

Nach der Gaüleiterrede marschierten die
Formationen durch die dicht umsäumten
Straßen und defilierten schließlich vor dem
Oldenburgischen Staatstheater an ihrem
Gauleiter vorüber . Der Oldenburger Kreis¬
tag hat wieder einmal bewiesen , daß die
Bewegung des Führers im Gau Weser -Ems
ungebrochen ihre Pflicht tut und sich durch
niemanden in der Hingabe an den Führer
übertreffen läßt.

-
etwas Milch verwendet . Auch so kann man
das Gemüse im Eintopf vorteilhaft werwen-
den . Zwiebeln sind noch schmackhafter und
lieblicher als Porreegemüse.

Handelsschule nur noch nach dem Pflicht¬
jahr . Ein neuer Erlaß des Reicherziehungs¬
ministers ordnet an , daß die Zulassung zum
Besuch von Handels - und Höheren Handels¬
schulen grundsätzlich von der vorherigen
Ableistung des Pflichtjahres abhängig zu
machen ist.

Polizeiangehörige beim „ Opernball " . Die
Familienmitglieder der im Einsatz stehen¬
den Angehörigen der Schutzpolizei , unter
ihnen auch Hinterbliebene gefallener Poli¬
zeiangehöriger , folgten gestern wieder einer
Einladung der NSV . ins Opernhaus . Die Be¬
sucher , die das Haus bis zum letzten Platz
füllten , nahmen die Aufführung der Ope¬
rette „Der Opernball " mit herzlichem Bei¬
fall und mit einem Gefühl des Dankes an
die NSV .entgegen , die die Veranstaltung
im Rahmen ihrer Truppenbetreu¬
ung  durchführte.

Das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit begehen heute in geistiger und körper¬
licher Frische Carl Schelling  und Frau,
Julie , geb . Weyhing , Gneisenaustraße 76.
Das Ehepaar steht im 87 . bzw . 83 . Lebens¬
jahre und wohnt seit 1890 in Bremen.

Auf eine 25jährige Tätigkeit in seinem
Betrieb blickte gestern Bernhard Nord¬
loh,  Füllwagenführer , Ihlpohl 16, zurück.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 19.30 Uhr , Sprech¬
abend im Lloydheim . Teilnahme aller Pol . Lei¬
ter , Führer und Mitarbeiter der Gliederungen
Pflicht.

keiten , zu denen das Eheleben nun einmal
verpflichtet , befreit " , erklärte sie , aber die
krausen Falten auf ihrer Stirne verrieten,
daß sie insgeheim anderer Meinung war.

„Dummheit !" brauste Skajerdan auf . „Du
scheinst ja geradezu glücklich zu sein , daß
sie hier nicht mehr zu sehen sein wird .“

„Bestimmt nicht , du Kind ", erwiderte sie
und lächelte ihm zu . ,

„Doch jetzt denke ich nur an dich , an
meinen lieben , großen und berühmten Mar¬
tin Skajerdan , Meinen Vater iieba ich über
alles !"

Es war wirklich so : Dagmar hing leiden¬
schaftlich an ihm , und alles war ihr recht,
was ihm nützen konnte , alles verhaßt , was"
ihm schadete . '

„Du hättest Grund genug , Sigrid über alles
zu lieben . War sie nicht wie eine wirkliche
Mutter zu dir ? Hast du ihr etwas vorzuwer¬
fen ? Ich möchte das sogleich wissen , ja ."

„Ich kann ihr wirklich nur Gutes nach-
reden . Wir hatten einander allerdings nie
viel -zu sagen gehabt . Aber nun ist sie fort.
Vielleicht muß das so sein . Jedenfalls müs¬
sen wir jetzt damit rechnen . Und vielleicht
kommt sie doch wieder — sobald sich die
Gewitter des Schaffens verzogen haben und
das Werk fertig ist " , versuchte sie ihn zu
trösten , ohne selbst an diese Möglichkeit zu
glauben.

Skajerdan sah sie fragend an . „Das glaubst
du im Ernst ?"

„Hm . Es könnte sein . Vielleicht hat sie
gerade .ihre Selbstlosigkeit zu diesem Schritt
verleitet ." •
. „Wie sie -auf . eine solche Dummheit kom¬
men konnte ! -Doch schreibt sie nicht , daß
sie nie zurückkehren würde ? Sigrid ist nicht
leichtfertig . Sie wägt jedes Wort ab . Es muß
ihr jemand etwas eingeredet haben . Meinst
du nicht ?“

„Möglich .“
„Wer ?“ . l

„Wer ?“ wiederholte Dagmar und sie zuckte
die Schultern.

„Sie will nicht verfolgt werden . Das auch
noch . Was soll man machen ?“

„Nichts . Du sollst deine Oper abschließen.
Dann sehen wir weiter , es ist das beste so.
Weißt du übrigens , wer mich nachmittag an¬
gerufen hat ? Der wunderbare Herr Habiler.
Er konnte dich in der Oper nicht erreichen.
Die letzte Szene des Opernbuches ist end¬
lich fertig . Eure Heldin stirbt nun nicht mehr
in der vorletzten Szene . Sie stirbt überhaupt
nicht .“

Skajerdan horchte auf . Seine Augenbrauen
hoben - sich , und auf der Stirne stuften sich
große Falten . „Sie stirbt nicht ?“ fragte er,
als hätte er sie in seiner Trostlosigkeit nicht
richtig verstanden.

„Nein , sie stirbt nicht . In dem Augen¬
blick , da sie sich aus dem Fenster in den
Schloßhof stürzen will , erscheint an der
Spitze der , heranstürmenden Truppen ihr
Mann . Eine großartige Lösung .' Ich muß sa¬
gen , dieser Schluß gefällt mir .“

„Das ist wohl gut “, stimmte Skajerdan
nachdenklich zu . „Und er ist mit der Ar¬
beit fertig ?“

Dagmar verstand ihren Vater zu behan¬
deln . „Ja . Er wollte mir den Schluß über-
qeben , ich hatte aber gerade keine Zeit für
ihn . Das kann aber jetzt noch geschehen.
Ich will diesen unentwegten Genießer gleich
ein wenig stören ." Und sie rief , ohne sich
um die Zustimmung des Generalmusikdirek¬
tors zu kümmern , bei dem Schriftsteller an.

„Ja “ , meldete sich eine Frauenstimme , die
der Schauspielerin unbekannt war.

„Ich möchte Herrn Habiler sprechen “,
verlangte Daqraar.

„Bitte sehr .“
Stimmengewirr , schrilles Auflachen und

heitere Tanzmusik drangen an den Hörer.
Nach,einer kurzen Spanne Zeit erschqll Ha-
bilers Stimme.

„Bei Ihnen geht es ja wieder einmal schön
her !“ tadelte Dagmar ihn einleitend.

Der Schriftsteller erkannte gleich Ihre
Stimme . „Schön , daß Sie sich heute noch
melden “, sagte er freundlich . „Mein Bub ist
nämlich da , der Axel . Und auch meine
Schwester MaTiann und einige Leute vom
Theater . Riesig lustig ! Nur die schöne Dag¬
mar fehlt . Sie kommen also gleich , ja ?“

„Im Gegenteil , mein Lieber “, entgegnete
sie fordernd , „S i e werden kommen . Mein
Vater ist begiejfg auf den neuen Schluß . Er
erwartet Sie . Urfd auch ich möchte mit dem
unterhaltsamen Mann noch ein wenig plau¬
dern . Also , kein Wort der Widerrede ! Mit
einem schnellen Wagen können Sie in einer
Viertelstunde hier sein . Es ist sehr wichtig,“

„Und meine Gäste ?“
„Ich lasse sie schön grüßen . Sie kommen !“
„Grausam sind Sie !“ warf er ihr scherz¬

haft vor . „Aber da kann man wohl nichts
machen - In einer Viertelstunde also .“

Dagmar lächelte . Sie setzte sich auf das
kleine Ziertischchen neben dem Harmonium
und begann in der gleichen Art zu sprechen,
die ihr Vater liebte und die ihn oft nach
schwerer Arbeit angenehm entspannt hatte.
„Dieser Habiler ist der einzige Mann , den
ich außer dir noch gelten lasse . Er liebt das
Leben und schreibt interessante Bücher.
Sein Sohn ist gekommen . Ich kann mich gar
nicht mehr an sein Aussehen erinnern . Wir
haben einander ja selten getroffen . Sechs
oder sieben Jahre war er jetzt fort , hat im
Ausland studiert . Nationalökonomie . Soviel
weiß ich noch über ihn . Ob er wohl ans dem
gleichen Holz geschnitzt ist wie sein Va¬
ter , oder oh er seiner unausstehlichen Mut¬
ter gleicht ?“

Die große Stehuhr in der linken Fenster¬
ecke verkündete mit vier hoflen Glocken¬
tönen und einem tiefen Gongschlag die erste
Morgenstunde , als der Schriftsteller Habiler
kam . Eine warme und angenehm gelassene

Ueberall dort , wo der Mensch nicht für
Einzäunung und Begrenzung der Natur
sorgt , nimmt die Natur mit ihrer ungehemm¬
ten , ursprünglichen Kraft wieder Besitz vön
den Menschengütern , wobei man nur an die
Verkrautung und Verbüschelung nichtge¬
pflegter Gärten , Ac-kerstreiten oder Ruinen
zu denken braucht . Aber selbst an den un¬
möglichsten Stellen , wo nach menschlichem
Ermessen keine Angriffspunkte der Natur
bestehen könnten und dürften , dringt die
Natur dennoch ein und entfaltet sich , so
bald nur eine Erdkrume oder ein Häuflein
Sand vorhanden ist . Das sieht man in schön¬
ster Weise an dem langgestreckten Ge¬
bäude der Norder  Einsenhütte in der
Adolf -Hitler -Straße . Da sprießen und wach¬
sen aus Dachrinnen , auf Dachziegeln und
Mauervorsprüngen zwölf kleine Bäumchen
und mehrere sich schon zum Baum ent¬
faltete Birken , Rüstern und Linden und
selbst eine Kastanie auf , die Jahr für Jahr
munter gedeihen . Niemand hat sie dorthin
gepflanzt , die Vögel werden eines Tages
vor langen Jahren den Samen beim Nest¬
bau verschleppt und hinaufgetragen - haben,
und das genügte für die Behauptung der
Pflanzen in ihrem Lebenskampf , bis sie sich
weiter und weiter entwickelten und gjoß
wurden . Aber selbst aus . einer ganz engen
Mauerritze quillt hoch , oben am Gebäude
ein dicker Birkenbusch , der von Jahr zu
Jahr wieder grünt.
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Emden . Trotz der Dauer des Krieges wird
die Aufzucht von Fohlen  im Zucht¬
gebiet Ostfriesland verstärkt fortgeführt . Es
ist mithin reichlich Nachwuchs , für die aus
diesem Bezirk herausgehenden Gebrauchs¬
pferde vorhanden . Die Zucht ist auf der
Geest am stärksten ausgebreitet . Hier setzt
auch alljährlich in den Fohlenbrandterminen
der Absatz der Saugfohlen und der Ankauf
oder nach Form und Abstammung geeignet
erscheinenden Hengstfohlen durch die
Hengstzüchter zuerst ein . Bei dem vermehr¬
ten Zuwachs an Jungtieren können die bis -i
herigen Absatzgebiete ebenfalls im be¬
schränktem Umfange beliefert werden . Die
Höchstpreise sind die gleichen des Vor¬
jahres , als 800 RM . für -Gebrauchsfohlen.
Sätntliche Fohlen , mit Ausnahme der von
den einheimischen Aufzüchtern gekauften
Hengstfohlen, - sind schätzungspflichtig , Mit
der Schätzung sind die 'Tiere angedient , d. h.
es wird über die Fohlen anderweitig verfügt,
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Achtung!

„Oeöentliche Luftwarnung“, nicht
„Voralarm“ oder „Vorwarnung",
sondern „Kleiner Fliegeralarm“.

. . .

wenn nicht gleichzeitig ein Kaufberech¬
tigungsschein des Käufers vorgelegt wird.
Die Ortsbauernführer nehmen Anträge der
Verbraucher auf Zuweisung von Fohlen ent¬
gegen und leiten diese an die zuständige
Kreisbauernschaft werter . Der Käufer ist
nicht an die Kreisgrenze gebunden . Jeg¬
licher Kauf ohne Genehmigung wird streng¬
stens verfolgt . Die Ausfuhr von Fqhlen
nach außerhalb erfolgt nur über die Ver¬
mittler und Pferdekaufleute nach Anweisung
des Züchterverbandes . Die Kennzeichnung
der diesjährigen Fohlen mit dem Kontroll-
brand erfolgt vom 3. Juli ab , aufgeteilt
in 30 Bezirke mit e) wa je 10 Brennorten.
In den Terminen der Hengstnachzucht¬
prämierung vom 28 . bis 30. Juli kommt vön
15 vierjährigen Vatertieren ein Teil der
Fohlen nochmals in die Oeffentlichkeit . Die
Herbstschauen vereinigen dann die besten
Fohlen aus den beiden letzten Jahrgängen.

Verden . Welche Bedeutung der bäuer-
11 c h e Obstbau  hat , sieht man jetzt erst
in diesen Zeiten , wo auch dieses Wirt¬
schaftsgebiet von den Kreisbauernschaften
.sehr umsorgt wird . In den Weser-  und
Ailermarschen betrieben die Landleute
schon immer in verstärktem Maße Obst¬
anbau , namentlich auf den kleineren Besit¬
zungen . Neuerdings sind auch die Geest¬
bauern auf den Obstanbau aufmerksam ge¬
worden , weil sich unsere norddeutsche
Ebene nach dem Gutachten der Fachleute
gut dazu eignen soll . Der Bauer Heinrich
Burdorf  in Kreepen hat jetzt einen
Bestand von nicht weniger als 450 Obst¬
bäumen , der Bauer Heitmann  hat gleich¬
falls eine ähnlich große Anlage.
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Dem Gast fiel sogleich die Zurückhaltung ,„““nskommandeu
und die Gedrücktheit des Generalmusik ' ^ adischen G
direktors auf . „Was ist mit dir los ?“ fragts aten der dei
er . Die beiden Männer waren befreundet und
verstanden einander gut . , -Neuer Ritte

Dagmar verhinderte es . daß das Gespräch -Berlin , 19. Jun
auf Sigrid gelenkt wurde . „Wir arbeiten ° rsc hlag des i
alle zu viel “, sagte sie . „Vater ist übrigens tte, Reichsmar:
schon sehr gespannt . Also , nur gleich her * ^ hz des Eisernet
zeigen , was Sie geschrieben haben !" Alfon Lud" _ %apr t A1.foW Ll

Skajerdan setzte sich wortlos zum Schreib - a Division (
tisch und begann aus dem Manuskript zu fc
lesen , das ihm Habiler gereicht hatte . Noch ' ÖOot -Frc
drückten die Schatten des eben Erlebten aut . • Berlin , 19. Jui
seine Gedanken und es kostete ihm Mühe , gen harten Ein
sich zu sammeln . Manche Stelle der .ta Pferen , zähe
änderten vorletzten Szene mußte er zw ®1'Äjr_ etls  hat der
oder dreimal lesen , ehe er sie begriff - Fr ;. Marine die
glaubte , den Schriftsteller auf Widersprüche 9 e j n  g r 0 n
Hinweisen zu müssen , wußte aber dann v'Jie 'J ®., eitl  Auftrag d
der nicht , was er für fehlerhaft hielt , eoe „ en uncj w ;r(j
warum er sich mit einer Wendung Tn^ d®r .^ schnall. . . . . . . . ier wenmiua ■— . . . -k . '•“ “ aiie gern
Handlung nicht gleich befreunden konn e. , g an Gefallene
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